naten von April bis Juli, 


g a 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 90. 


Bekanntmachung. 8 

Am 23. Juli von 2 bis 5 Uhr wird an der Kö⸗ 
niglichen Kunſt⸗„ Bau: und Handwerksſchule in dem der 
Anſtalt zugehörigen im Königlichen und Univerſitäts⸗Bi⸗ 
bliothek⸗Gebäude auf dem Sande gelegenen Lokale eine 
5 Prüfung und Ausſtellung der angefertigten 
ichnung modellirten Arbeiten ſtattfinden. Wäh⸗ 
rend dieſes Curſus Haben in der erſten Abtheilung 32, 
in der zweiten 83, in den Sonntagsſtunden 44, insge⸗ 
fammt 159 Eleven am Untereichte Theil genommen, 
und zwar in den Wintermonaten von September bis 
März in der erſten wc e e 
i Sonntagsſtunden 37, mmermo⸗ 
8 in der erſten Abtheilung 12, 


in der zweiten 26 und in den Sonntagsſtunden 44. 
Der neue Lehr⸗Curſus beginnt mit dem 1. September. 

ie Lehrgegenſtände find: Lineat⸗, Maſchinen⸗ Plan, 
freies Hand⸗Zeichnen, Modelliren in Thon, ökonomiſche 


Baukunſt, Mathematik, Phyſik, Chemie, praktiſche 


ebungen im Feldmeſſen und Niwelliren und Geſchäfts⸗ 
ſtil, in zwei Abtheilungen. Die Anmeldung zur Auf: 
* 2 erfolgt dei dem Direktor Gebauer, Mühlgaſſe 
de > 


Breslau, den 13. Juli 1839. 
Königliche Regierung. 


ee 


Bekannt ma ch urn g. * 
neueſten Zeit hat ſich in hieſiger Stadt und 


— 


In der 


Umgegend die Tollwuth bei den Hunden wiederholt ge⸗ und ihnen fo das Verſtändniß der zu erwartenden, nur 


zeigt. Da nach dem Gutachten Sachverſtändiger dieſe 
Krankheit durch die gegenwärtige Temperatur der Ath⸗ 
moſphäre begünſtiget wird, und ſich leicht noch mehr 
verbreiten könnte, fo wird ſämmtlichen Beſitzern von 
Hunden eine ſorgfältige Beobachtung des Geſundheits⸗ 
Zuſtandes der letztern hiermit dringendſt anempfohlen. 
Breslau, den 18. Juli 1839. = 
Königliches Polizei Präfidium. 
Bekanntmachung. 

Vom 1. Auguſt d. J. an wird zwiſchen Oppeln 
und Neiffe unter Aufhebung der bisherigen wöchentlich 
zweimaligen Fahr⸗Poſt, eine wöchentlich viermalige Per⸗ 
ſonen⸗Poſt über Falkenberg eingerichtet, deren Abgangszeit 

aus. Oppeln auf Montag, Dienſtag, Donnerſtag, 
und Freitag Morgens 10 Uhr, 
aus Neiſſe auf Dienſtag, Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend Morgens 10 uhr 
feftgefegt it. Die Fahrt geſchieht einſchließlich des Auf⸗ 
enthalts in Falkenberg in 8 Stunde. Zur Beförde⸗ 
rung werden bequeme, auf Druckfedern ruhende Wagen 
eingeſtellt und bequeme Beichaiſen nach Bedürfniß ge⸗ 
geben. Das Perſonengeld beträgt, bei freier Mitnahme 
von 20 Pfd. Gepäck, im Hauptwagen ſowohl wie per 
Beichaiſe 5 Sgr. pro Meile. 
Oppeln, den 17. Juli 1839. 
Po ſt⸗ Amt. 


N Der orientaliſche Krieg. 

Die gewaltige Hand des Königs aller Könige iſt 
menſchlicher Schwäche zu Hilfe gekommen und hat den 
gordiſchen Knoten, der ſetoſt für eine Berſammlung weis 
fer Diplomaten unauſtösbar ſchien, mit einem Schlage 
zerhauen; — der orientaliſche Krieg iſt entweder durch 
den Tod des Sultans Mahmud beendet, oder — 
es beginnt in ihm, der ſelbſt kaum begonnen hat, eine 
neue Epoche. So lange Mahmud lebte, war ein Ende 
des Kampfes nicht eher zu erwarten, als dis Mehemed 
Ali vollkommen gedemüthigt und zum frühern Vaſal⸗ 
len⸗Verhältniß zurückgebracht war. Die europälſche Di⸗ 
plomatie hätte hierzu nicht einmal viel ſagen können, 
da der Souverain feine Rechte, die in der letzten 
Zeit nur zum Schein beſtanden hatten, ſichern wollte. 


1 


Sonnabend den 20. Juli 


Mehemed Ali ſtellte an ſeinen Grenzen ein ſtets ſchlag⸗ 
fertiges Heer auf, nahm dadurch nicht allein eine dro⸗ 
hende Stellung gegen ſeinen Gebieter ein, ſondern nö⸗ 
thigte auch denſelben, mit großen Koſten ein Gleiches 
zu thun. Sultan Mahmud durfte es nicht dulden, 
daß ſeine Macht und ſein Anſchen, ohnehin von dem 
Willen europäiſcher Herrſcher abhängig, durch die Kühn⸗ 
heit eines Untergebenen einen empfindlichen Stoß er⸗ 
leiden ſollte; er mußte fürchten, daß, wenn ihm die 
fühlbarſte Zurechtweiſung nicht gelänge, die Allgewalt 
eines türkiſchen Alleinherrſchers für immer dahin ſei, und 
doch war ſie zu Erreichung ſeiner reformiſtiſchen Plane 
unumgänglich nothwendig. Deshalb ward der Krieg 
befehloffen (vielleicht nicht ganz ohne Englands Mitwir⸗ 
kung! Vergl. Nr. 150 d. Brest. 349.) und deshalb 
wäre auch der Krieg fortgeſetzt worden, bis entweder der 
eine oder der andere Theil feine Zwecks erreicht hätte. 
Mahmud's Tod hat das Unvermeidliche eines langwie⸗ 
rigen Kampfes Kufgehoben, denn ſein Nachfolger Ab⸗ 
dul Medſchid iſt ein ſechzehnjähriger Jüngling und, 
wie man anzunehmen berechtigt iR, ohne Umſicht 
und Energie. — If nun der Anfang dieſes Krie⸗ 
ges auch fein Ende? Wird Mehemed Ali ſich 
ruhig verhalten? und was werden die betheiligten 


Wir wollen wenigſtens unfere Leſer in e 
ſetzen ſuchen, das Geſchehene mit Klarheit zu überblicken, 
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zu oft ſehr widerſprechenden Nachrichten zu erleichtern. 
Wir hatten in Nr. 150 dieſer Zeitung die Urſa⸗ 
chen des Krieges kurz entwickelt und darauf hingedeutet, 
was den Sultan wohl bewogen haben könnte, zuer ſt 
die Feindſeligkeiten zu beginnen. Die türkiſche Armee 
ſchritt im April bei Bir über den Euphrat und ſomit 
über die egyptiſche Grenze. Mehre Wochen verhielt ſie 
ſich ganz ruhig. Ibrahim Paſcha hatte das Gros der 
Armee in Aleppo. Zu Ende Mai gab es einige Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen den türkiſchen und egyptiſchen Solda⸗ 
ten, welche jedoch durch Offiziere beigelegt wurden. Als 
nun Hafiz Paſcha, der großherrliche General, ſah, daß 
ſich Ibrahim Paſcha aus ſeiner defenſiven Stellung nicht 
herauslocken und zum Friedensbruch verleiten ließ, fo 
ergriff er endlich die Offenſive. Er marſchirte von Bir 
aus nordweſtlich am Fuße des Alma⸗Dagh lein ſüdweſt⸗ 
licher Zweig des Taurusgebirges hin. Bei Telbeſchir 
(ein kleiner Flecken in den Verflachungen des ebengenann⸗ 
ten Gebirgszuges) kam es Anfang Juni zu einem Vor⸗ 
poſtengefecht, in welchem die Türken Sieger blieben. 
Hafiz Paſcha drang immer weiter gegen Nordweſten vor 
und ſoll nun, nach den letzten Berichten, in Aintab ſtehen. 
(einer ziemlich großen Stadt am Sedſchur und ebenfalls 
am Fuße des obengenannten Alma⸗Dagh). Somit lehnt 
denn die türkiſche Armee mit ihrem linken Flügel an dem 
Euphrat, und zieht ſich längs der Straße zwiſchen Bir 
und Aintab hin, welche letztere Stadt mit dem be⸗ 
feſtigten Schloſſe wiederum dem rechten Flügel einen 
trefflichen Anlehnungspunkt darbietet. Den Rücken deckt 
der erwähnte Gebirgszug des Taurus; gerade in der Front 
und faſt im Centrum befindet ſich Aleppo, das Haupt: 
quartier des egyptiſchen Heeres. — Während der türki⸗ 
ſche Feldherr dieſe Bewegungen ausführte, begnügte ſich 
Ibrahim Paſcha damit, ſie durch ſeine Avantgarde beob⸗ 
achten zu laſſen, und immer neue Verſtärkungen, welche 
ihm Mehemed Ali aus Alexandrien zuſchickte, an ſich zu 
ziehen. Dieſer (der Vice⸗König) befand ſich dagegen in 
einer doppelten Verlegenheit; es fehlte ihm an Geld, 
um die Rüstungen recht raſch und energiſch betreiben zu 
können, und dann wurde von den anweſenden Konfuln 
jeden Augenblick gegen die Fortſetzung der Feindseligkeiten 
proteſtirt. Aus der erſteren half er ſich durch eine Menge, 
mitunter ſehr kleiner Anleihen, die letztere befeitigte er 
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mit der Ausflucht, er werde zu dieſen Rüſtungen durch 
den Angriff des Sultans gezwungen. In der That 
hatte Mahmud bereits das Fetwa (die Reichsacht) gegen 
den rebelliſchen Vice⸗König ausgeſprochen, und Befehl 
gegeben, daß die Flotte die Dardanellen verlaſſen folle, 
um den Krieg mit größerem Nachdruck fortzuſetzen. Da 
erließ das engliſche und das franzöſiſche Kabinet an die 
beiderſeitigen Flotten im mittelländiſchen Meere die Ordre, 
jedenfalls das Zuſammentreffen der türkiſchen mit der 
egyptiſchen Flotte zu verhindern; während an Mehemed 
Ali eine Note gelangte, welche ſofortige Einſtellung der 
Feindſeligkeiten forderte, da ſich die europälſchen 

mächte über. die Beilegung der türkiſch⸗egyptiſchen Strei⸗ 
tigkeiten in einer Konferenz berathen wollten. 


Befehl überbrachte, dem Vordringen Hafiz Paſcha's ernſt⸗ 
lich Einhalt zu thun, einen zweiten mit der Botſchaft 
nach, alle Feindſeligkeiten ruhen zu laſſen, und auch den 
türkiſchen Befehlshaber von dem Einſchreiten der ‘euros 
päiſchen Mächte in Kenntniß zu ſetzen. Ob dieſer zweite 
Kurier noch zeitig genug ankam, um ein Zuſammen⸗ 


treffen beider Armeen zu verhindern, iſt nicht bekannt; 


eben ſo zweifeln wir aus ſchon oben angeführten Grün⸗ 
den, daß der Sultan- ſogleich bereitwillig geweſen ſei, 
die Feindſeligkeiten einzuſtellen, obgleich einige deutſche 
Blätter dieſes ohne Bedenken gemeldet haben. — Da 
ſchwingt der Tod ſeine furchtbare Hippe über den Al⸗ 


leinhe 

einem Schlage alle weit ausgreifenden Plane deſſelben. 
Tropdem, daß nun das größte Hinderniß, ee 
Mahmuds ſtarrſinnigem Haß gegen Mehemed Ali der 
friedlichen Intervention der europäifchen Diplomaten ent⸗ 


gegen ſtand, aus dem Wege geräumt iſt, erweckt das 


plötzliche Dahinſcheiden dieſes energiſchen Mannes man⸗ 
nichfache Beſorgniſſe anderer Art. Wird Mehemed Ali 
die Verwirrung, welche namentlich im Orient bei ei⸗ 
ner Thronbeſteigung zu herrſchen pflegt, benutzen und 
die Feindſeligkeiten von neuem beginnen? Wird das In⸗ 
nere des türkiſchen Reiches ruhig bleiben oder werden 
ſich die Gemüther der fanatiſchen Verehrer des Herkömm⸗ 
lichen in Aufruhr erheben, nachdent fie fo lange durch 
die kraftvolle Hand Mahmuds niedergehalten waren? 
Wird nicht der Vice⸗König von Egypten dieſe innern 
Zwiſtigkeiten durch ſeine geheime Agenten nähren, wird 
er nicht die hier und da ſchon aufblitzenden Funken der 
Empörung zur verzehrenden Flamme anfachen laſſen? 
Der Jüngling Abdul wäre dann zu ſchwach, um die 
habſüchtigen Großen zu zügeln, und das durch 
fortwährende Erpreſſungen zur Wuth gereizte Volk zu 
beſänftigen. Würde dies nicht ein bewaffnetes Ein⸗ 


ſchreiten der Nachbarſtaaten nach ſich ziehen, und waͤre 
nicht dann gerade dasjenige herbeigeführt, was England 


und Frankreich aus allen Kräften zu verhindern geſucht 
haben? — Doch dies ſind Fragen, deren wahrſchein⸗ 
liche Beantwortung nur angedeutet werden kann, welche 
die Zukunft allein zu löſen vermag. Mehemed Ali 
dürfte ſich vorläufig, durch die ernſten Weifungen des 
engliſchen und franzöſiſchen Kabinettes in Schranken 
gehalten, eines jeden offenbar feindſeligen Schrittes ent⸗ 
halten. Der neue Sultan Abdul Medſchid dürfte klug 
handeln, durch keine neuen Reformen die unruhigen 
Gemüther aufzuregen und ihnen keine Vorwände zu 
geben, das Panier der Empörung aufzuſtecken. (Vergl. 
unten „Konſtantinöpel.“) Vielleicht ließe er ſich auch 
durch die Vorſtellungen Englands, Frankreichs und 
Oeſterreichs bewegen, die Unabhängigkeit Mehemed 
Ali's anzuerkennen und den Nachkommen deſſelben die 
Erbfolge zu ſichern; wogegen Ali einen Theil Syriens, 


wenn nicht die ganze Provinz, aufopfern müßte. Dann 
der Frieden wenigſtens vorläufig hergeſtellt, 


wäre freilich 
aber es frägt ſich, ob Sultan Abdul und die türkiſchen 
Großen auf dieſe Weiſe die Wünſche eines Empörers 
krönen und dadurch ein gefährliches Beiſpiel zu neuem 
Aufruhr, zu neuem Abfalle geben wollen. Ferner frägt 


Mehemed 
Ali ſchickte dem Kurier, welcher Ibrahim Paſcha den 


cher des Osmanen⸗ Reiches und vernichtet mit 


es ſich, ob Mehemed Ali geſonnen iſt, Syrien aufzu⸗ 
opfern? Das mit zahlreichen türkiſchen Truppen be⸗ 
ſetzte und gehörig befeſtigte Syrien bietet beſtändig die 
Heli einer drohenden Flankenbewegung theils nach 
dem Kern Egyptens theils nach Arabien hin, durch 
welche jeden Augenblick zugleich Alexandrien bedroht und 
Egypten von Arabien abgeſchnitten werden kann. Sy: 
rien mit Egypten vereinigt, verbindet Arabien und 
Egypten zu einem Ganzen und bildet zugleich ein treff⸗ 
liches Bollwerk gegen eine anrückende türkiſche Armee. 
Mehemed Ali's Abſicht wäre entweder keine redliche, 
wenn er Syrien aufgäbe, oder er hätte keinen ſtrategi⸗ 
ſchen Blick, welches Letztere die Erfahrung widerlegt. 
Endlich iſt über Rußlands Pläne, welche in der Wag⸗ 
ſchaale des Friedens doch den Ausſchlag geben, noch 
nichts laut geworden, und wenn wir mit der Unluſt, mit 
welcher daſſelbe vor dem Tode des Sultans von einer 
Conferenz der europäiſchen Großmächte ſprach, auf ſeine 
jetzige Stimmung ſchließen wollten, ſo dürfte man auf 
ein freundliches Eingehen in die Pläne Englands und 
Frankreichs wenig rechnen. f 
Nachdem wir nun den gegenwärtigen Stand der 
Dinge in Kürze geſchildert haben, wollen wir im nächſt⸗ 
folgenden Artikel einige Hindeutungen auf das gegen⸗ 
„feitige Verhältniß Englands zu Rußland und wieder⸗ 
um beider Reiche zu Perſien und Oſtindien geben, da 
ſich auf daſſelbe allein alle Machinationen beider euro⸗ 
päiſchen Staaten beziehen, und es die Grund⸗rſache 
iſt, weshalb ſämmtliche orientaliſche Kriege drohen, eu: 
ropäiſche zu werden. a 


Inland. 

Berlin, 17. Juli. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben den bisherigen Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Ger⸗ 
lach in Danzig zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath und Mit⸗ 
gliede des Ober⸗Landesgerichts in Marienwerder, und 
den Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Weimann in 
Breslau zum Lands und Stadtgerichts⸗-Rath bei dem 
‚Lande und Stadtgerichte in Danzig zu ernennen geruht⸗ 
Angekommen: Der Großherzogl. Mecklenburg⸗ 
Schwerinſche Staatsminiſter Krüger, von Schwerin. 
Ein Correſpondent macht in der A. Allg. Ztg. auf 
große Gefahren aufmerkſam, weche den Verkehr 
unſeres Vaterlandes bedrohen. Er hat feinen 
Artikel aus Berlin datirt, welcher wörtlich lautet: „In 
einem frühern Schreiben erwähnte ich des natürlichen 
Zuſammenhangs der polniſch⸗preußiſchen Grenzländer 
durch Stromgebiete und Bodenverhältniſſe, und wie die 
ruſſiſchen Spertmaaßregeln demſelben in jedem Betracht 
hemmend und ſtörend entgegentreten. Um nun auf pol⸗ 
niſcher Seite die Nachtheile dieſer Trennung weniger 
fühlbar zu machen, ſind dort bedeutende, vom ruſſiſchen 
Gouvernement ausgehende Canal-Anlagen im e 
: s dem Herzen Polens der ganzen pre a 
Sr lag e mit ruſſiſch⸗lit⸗ 
thauiſchen und ruſſiſch⸗deutſchen Häfen herſtellen werden. 
Dieſe großartigen Unternehmungen bekunden den ent⸗ 
ſchiedenen Willen Rußlands, ſeine polniſchen Länder 
von Preußen und dem Mündungen der fie durchſtrö⸗ 
menden Flüſſe auch merkantiliſch ganz los zu machen. 
Die große Waſſerſtraße geht aus der Weichſel in den 
Bug, aus dieſem in die Narew; dann durch einen Ca⸗ 
nal, faſt auf der Grenze zwiſchen dem ſogenannten Ko: 
nigreich Polen und Litthauen, in den Niemen, dieſem 
Fluß weiter folgend, bis wo er bald ins Preußiſche 
einteitt; hier abgehend, mündet fie vermittelſt zweier 
oder dreier Canalarme in drei Oſtſeehäfen aus, nämlich 
bei Polangen, dem nächſten Hafen an der preußiſchen 
Grenze, bei Windau mit dem Fluſſe gleichen Namens 
und über Mitau bei Riga an der Düna. Welch ein 
Handelsweg! welche korn⸗ und holzreichen Provinzen be⸗ 
rührt derſelbe. Der die Narew lalſo die Weichſel) mit 
dem Niemen verbindende Canal ſoll bereits in dieſem 
Jahre ganz vollendet werden. Alle inneren Theile des 
benachbarten Königreichs erhalten dadurch für ihre Pro: 
dukte einen ungehinderten Abzug nach inländiſchen Si: 
Häfen, zwar auf langem Umwege und dem natürlichen 
Laufe zweier großer Ströme entgegen, aber doch bei der 
Billigkeit des Waſſertransports und der dortigen unent⸗ 
wickelten Induſtrie, welche Zeitverluſt noch nicht hoch in 
Anſchlag bringt, den offenbaren Zweck der Anlagen nicht 
vereitelnd. Der dortige Grenzverkehr wird demnächſt vol⸗ 
lig danieder liegen, der geſammte Bedarf Polens an 
Waaren des Auslandes, wie alles von demſelben abzu⸗ 
fegende Korn um unſte Grenzen herumziehen, und un⸗ 
ſern Provinzen Preußen und Poſen dadurch faſt alle 
natürlichen Vorzüge, alle Vortheile, die fie aus der gün⸗ 
ftigen Lage zum Meere und für den Verkehr ziehen 
könnten, genommen werden. Mit dieſen Canalbauten 
ſteht ein anderes Projekt in Verbindung, zu deffen Aus: 
führung das ruſſiſche Gouvernement bereits alle Vorar⸗ 
beiten hat erledigen laſſen. An die große öſterreichiſche 
Nord⸗Eiſenbahn, die von Wien übt Brünn nach Lem⸗ 
berg geführt wird, ſoll ſich weſtlich von Krakau eine 
polniſche Bahn anſchließen, die von Warſchau ausgeht. 
Da nun auch eine Wien mit Trieſt verbindende Eiſen⸗ 
bahn in naher Ausſicht ſteht, ſo könnte ſich wohl ereig⸗ 
nen, daß die große Transport⸗ und Verkehrs⸗Route 
zwiſchen dem mittelländiſchen und baltiſchen Meere an 
der preußiſchen Grenze gerade vorbei gehen, und dem 


.. 
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mächtigen Nachbarreiche anheim fallen würde, deſſen 


Einfluß bereits an den untern Donauländern und dem 


ſchwarzen Meere, folglich für den geſammten Handel 
zwiſchen dieſen und der von demſelben ebenfalls be⸗ 
herrſchten Oſtſee üderwiegend, wo nicht allein beſtim⸗ 
mend iſt. Das Gewicht, der Umfang, der Nachdruck 
Rußlands wird immer gewaltiger und umfaſſender. Und 
wir können noch zögern, dürfen uns noch fragen, ob 
wir eine Eiſenbahn von Berlin nach einem Oſtſeehafen 
anlegen ſollen? To be or not to be, that is the 
question! Es handelt ſich um unſre Exiſtenz 
an der Oſtſee. Wenn Rußland unſre öſtlichen Pro⸗ 
vinzen nicht zu iſolren ſuchte, was deren Schwächung 
und Verarmung unumgänglich nach ſich zieht, ſo würde 
die Eiſenbahn⸗Linſe von Warſchau nach Wien und Trieſt 
denſelben unbezweifelt eben fo fehr nützen, als fie unter 
den obwaltenden Verhältniſſen ihnen ſchadet. Wir müſ⸗ 
ſen uns mehr noch rühren, ſell nicht auch die Bahn⸗ 
Linie von Leipzig üher Hannover nach der untern Elbe 
und Nordſee eher zu Stande kommen, als die von 
Leipzig nach Stettin, und wollen wir uns nicht auf 
beiden Seiten durch große Handelswege überflügeln 
laſſen.“ 

Koblenz, 13. Juli. Heute Mittag um 12 Uhr 
trafen Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Fried rich 
der Niederlande auf ihrer Reiſe aus dem Haag nach 
Teplitz mit zahlreichem Gefolge hier ein, und ſtiegen im 

Gaſthof zum Rieſen ab, woſelbſt fie vom Hrn. Ober 
präſidenten empfangen wurden. Ihre Königl. Hoheit 
ſetzten Ihre Reiſe, nach kurzem Aufenthalte, über Ems 
nach Teplitz wieder fort. 

b Deut ſchland. 

Dresden, 15. Juli. Ihre Majeſtät die verwitt⸗ 
wrte Königin von Baiern iſt geſtern Abend gegen 
8 Uhr hier angekommen und hat ſich ſofort in das 
Sommer⸗Hoflager nach Pillnitz begeben; desgleichen iſt 
am 13ten d. M. Abends der regierende Herzog von 
Braunſchweig, unter dem Namen eines Grafen von 
Eberſtein, von Wien über Teplitz kommend, hier einge: 
troffen und hat heute Nachmittag die Reiſe von hier 
auf der Eiſenbahn über Leipzig nach Braunſchweig fort⸗ 


geſetzt. 
Oeſter r 


Wien, 15. Juli. (Pridatmitthe) Nach Eingang 
der Nachricht von dem Ableben des Sultans hatte 
der türkiſche Botſchafter Rifaat⸗Bey eine dreiſtündige 

„Konferenz mit dem Fürſten Metternich. Man bemerkte, 
daß Erſterer nach dieſer Todespoſt Thränen vergoß. Die 
Theilnahme des hieſigen Publikums an dieſem Ereig⸗ 
niſſe iſt nicht minder lebhaft. BUN 220 Be en 

i h eo ter * ge⸗ 
2 4 205 ene lden nicht vergeſſen, daß Sultan 

ahmud während der Napoleoniſchen Periode und zu 
den bedrängteſten Zeiten der öſterreichiſchen Monarchie 
nie zu bewegen war, eine Diverfion zu Gunſten Frank⸗ 


2 


1. 


reichs zu machen. Es hat eine Zeit gegeben, wo 
far ein entſcheidendes Gewicht in die Waagſch 


über Oeſterreichs Schickſal legen konnte. Der verewigte 
ten Kziſer Franz vergaß dieß niemals, und man weiß, 
daß er bei der Nachricht von der Schlacht von Navarin 
mit gepreßter Stimme ausrief: „dieß iſt ein Brand⸗ 
mal für die Diplomatie.“ Man verſichert, daß er ſeine 
erlauchte Familie noch auf dem Todtenbette ermahnte, 
des ſteten freundnachbarlichen Einvernehmens mit der 
Türkei immer eingedenk zu ſein. Es iſt daher natür⸗ 
lich, daß man hier das ſo frühe Ableben des Sultans, 
welcher in jeder Beziehung ein Freund der Chriſten war, 

innigſt bedauert. a 2 
Marienbad, 13. Juli. Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz von Preußen ſind vorgeſtern, zum Ge⸗ 
brauche der Brunnenkur, von Pillnitz hier eingetroffen 
und in dem der Grundherrſchaft gehörenden großen Te⸗ 
pelhauſe abgeftiegen. In demſelben Haufe wohnt auch 
Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Sachſen-Wei⸗ 
mar, Höchſtwelcher vor acht Tagen aus Kiſſingen hier 
einttaf und ebenfalls die Brunnenkur gebraucht. Ge⸗ 
ſtern machten Se. Königl. Hoheit der Kronprinz einen 
Ausflug nach Eger, um daſelbſt Ihre erlauchte Schwie⸗ 
germutter, die verwittwete Königin von Baiern Maje⸗ 
ſtät, auf Höchſtderen Durchreiſe von München nach 
Dresden zu begrüßen. — Unter den hier anweſenden 
vornehmen Badegäſten bemerkte man auch den Erzbi⸗ 
ſchof von Wien, eine edle Geſtalt, die an den ver⸗ 
ewigten Erzbiſchof, Grafen Spiegel von Deſenberg, er⸗ 
innert. Karlsbad und Teplitz ſcheinen in dieſem Jahre 
nicht ſo zahlreich beſucht zu ſein, wie gewöhnlich; dage⸗ 
gen iſt Marienbad, das mit jedem Jahre an Ausdeh⸗ 
nung gewinnt, fo überfüllt, daß neuankommende Gäfte, 
beſonders wenn es größere Familjen find), Mühe ha⸗ 
ben, auch nur ein Unterkommen zu finden. 

; (Staats Ztg.) 
Nu ſt lan d. 

St. Petersburg, 11. Juli. Das Journal 
[de St. Petersbourg enthält das Programm der 
Feierlichkeiten bei der hohen Vermählung J hret 
Kafſerl. Hoheit der Großfürſtin Maria Ni⸗ 
kolaſewna und Sr. Hoheit des Herzogs Mari- 
milian von Leuchtenberg. Es lautet folgenderma⸗ 


die⸗ ten 
gale 


ßen: An dem für die ſolenne Feier beſtimmten Tage 
begeben ſich alle, welche der Feierlichkeit beiwohnen, in 
den Winter⸗Palaſt. Die hohe Verlobte wird an die⸗ 
ſem Tage eine Krone und über der Robe einen ponceau⸗ 
rothen, mit Hermelin beſetzten Sammet⸗Mantel tragen, 
deſſen lange Schleppe an den Seiten von vier Kammer⸗ 
herren und am Ende von dem dienſtthuenden Stallmei⸗ 
ſter Ihrer Kaiſerl. Hoheit getragen wird. Ihre Maje⸗ 
ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin begeben ſich aus den 
inneren Gemächern in die Kapelle des Palaſtes. Beim 
Eintritt in die Kirche werden Ihre Majeftäten von den 
Mitgliedern der heiligen Synode und der hohen Geiſt⸗ 
lichkeit mit dem Kreuz und dem Weihwaſſer empfangen. 
Bei dem Beginn des Gottesdienſtes, während man die 
Hymne abſingt, wird Se. Maſeſtät die hohen Verlob⸗ 
ten auf den zur Feier der Vermählung beſtimmten Platz 
führen und zu gleicher Zeit nähern ſich die zum Tragen 
der Kronen beſtimmten Perſonen dem hohen Brautpaar. 
Hierauf beginnt nach dem Ritual der Griechiſchen Kirche 
die Vermählungs⸗Ceremonie, während deren, nach dem 
Evangelium, in dem Gebete für die Kaiſerliche Familie 
die Großfürſtin Maria und ihr Gemahl namentlich ge⸗ 
nannt werden. Nach der Vermählungs⸗Ceremonie wer⸗ 
den die hohen Vermählten Ihren Majeſtäten ihren Dank 
abſtatten und ſodann auf ihre Plätze zurückkehren. Der 
Metropolit wird dann, unterftüßt von den Mitgliedern 
der heiligen Synode, die Dankgebete beginnen und bei 
dem Tedeum wird von den Waͤllen der Feſtung eine 
Salve von 101 Kanonenſchüſſen abgefeuert. Hierauf 
bringen die Mitglieder der heiligen Synode und der ho⸗ 
hen Geiſtlichkeit Ihren Majeftiten ihre Glückwünſche 
dar. Ihre Majeſtäten und die erhabenen Mitglieder der 
Kaiſerlichen Familie kehren in die inneren Gemächer 
zurück. Bei ber Ankunft in dem Gemache, wo 
ein katholischer Altar errichtet iſt, führt der Kaifer 
die hohen Vermählten zu dem Altar hin, wo die 
Vermählungs ⸗Ceremonie nach dem Ritual der rö⸗ 
mſſch⸗katholiſchen Kirche vollzogen wird. Nachdem dieſe 
Ceremonie beendigt und Ihre Majeltäten die Gttie- 
wünſche der katholiſchen Geiſtlichkeit empfangen haben, 
kehrt die Kalſerliche Familie in die inneren Gemächer 
zurck. Wenn die Zeit der Tafel gekommen ift und 


die Würdenträger der drei erſten Klaſſen ihre Plätze ein⸗ 


genommen haben, werden Ihre Majeftiten in Beglei⸗ 
tung der Kaiſerlichen Familie und unter Vortritt des 
Hofes erſcheinen. Ihre Majeſtäten und die Mitglieder 
der Kgiſerlichen Familie werden bei Tafel von den Kam⸗ 
merherren bedient. Ihren Majeſtäten werden die Be⸗ 
cher durch n den Hohen Neuver⸗ 
mählten durch den dienſtthuenden meiſter 
2 82 der Großfür . Ihen Kaifer, 2 
Großfürſten Thronfolger, den Großfürſten und Großfür⸗ 
ſtinnen durch die Kammerherren überreicht. Am Abend 
deſſelben Tages findet ein Bal poré ſtatt, dem alle 
vornehme Perſonen beiderlei Geſchlechts, die fremden 
Botſchafter und Geſandten und die bei Hofe vorgeſtell⸗ 
ö rſonen beiwohnen. Vor dem Ende des Balls 
begeben ſich die von Sr. Maſeſtät dem Kaiſer zum 
Empfang der Neuvermählten beſtimmten Perſonen in 
die Gemächer derſelben, wohin Ihre Majeſtäten, unter 
Vortritt des Hofes, ihnen folgen. Bei dem Eintritt 
in dieſe Gemächer werden Ihre Majeftäten und die 
Neuvermählten durch die dazu ernannten Perſonen em⸗ 
pfangen und begeben ſich dann in die inneren Gemä⸗ 
cher, wo ſich eine Ehrendame befindet, um Ihre Kai⸗ 
ſerliche Hoheit die Großfürſtin zu entkleiden. An die⸗ 
ſem Tage, ſo wie an den beiden folgenden Tagen wer⸗ 
den in allen Kirchen Dankgebete gehalten und alle Glok⸗ 
ken geläutet. Die Stadt wird drei Abende hinterein⸗ 
ander erleuchtet werden. i 
Polniſche Gränze, 2. Juli. Seit einiger Zeit 
hat ſich das Gerücht verbreitet, es ginge die Ruſſiſche 
Regierung damit um, den Zuſtand der Polniſchen 
Bauern durch eine theilweiſe Emanzipation zu 
verbeſſern. Manche bezweifeln eine derartige Maßregen 
aus dem Grunde, weil man damit wohl zunächſt in 
Rußland den Anfang nehmen würde, Indeß dürfte 
ein ſolcher Schluß wohl nicht ganz richtig ſein, weil 
erſtens auch in Rußland in der neueſten Zeit der Zu⸗ 
ſtand des Bauern durch die Geſetzgebung um Vieles 
verbeſſert worden iſt, zweitens aber auch in Polen 
manche Verhältniſſe eine andere Geſtalt haben als dort, 
und weil drittens es ſich darum handelt, die Melnung 
des Volkes für ſich zu gewinnen. Wenn wirklich der⸗ 
artige Schritte von Seiten der Regierung geſchehen ſoll⸗ 
ten, ſo werden ſie ſicher nur mit großer Vorſicht erfol⸗ 
gen. Im Allgemeinen iſt das Volk den noch zuweilen 
in Polen vorkommenden Meutereien fo fremd, daß 
es manchmal kaum weiß, um was es ſich handelt. 
. (Schw. M.) 
Großbritannien. 


London, 12. Juli. Aus einer Erklärung des Lord 
Palmerſton in der Unterhaus⸗Sitzung vom 10. Juli er⸗ 
giebt ſich, daß die Unruhen in Birmingham nicht fo 
bedeutend waren, als fie die engliſchen Blätter geſchildert 
hatten. In derſelben Sitzung zeigte Herr P. Thom⸗ 
ſon, der Handels Miniſter, an, daß ein Abgeſandter 
nach Berlin zu der dort bevorſtehenden Verſammlung 
der Zollvereins⸗Staaten geſchickt werden ſolle, um über 


das Britiſche Handels = Öntereffe zu wachen, und Lord 
Palmerſton bemerkte, es ſei eine Kommiſſion ernannt, 
um die Forderungen der Britiſchen Kaufleute an die 
Portugieſiſche Regierung zu reguliten. Am folgenden 
Tage ging die Bill, durch welche die dem Gouverneur 
von Nieder⸗Kanada ertheilten außerordentliche Ge: 
walten bis zum Jahre 1842 verlängert werden ſollen 
durch den Ausſchuß. — Heute Abend fand zuvörderſt 
eine lange Debatte über den Antrag des Herrn Att⸗ 
wood ſtatt, daß die mit 1,200,000 Unterſchriften ver⸗ 
ſehene, von ihm eingebrachte Petition wegen Bewilligung 
der ſogenannten Volkscharte an einen Ausſchuß des gan⸗ 
zen Hauſes zur Erwägung überwieſen werden ſolle. Die 
Motion wurde jedoch schließlich mit 235 gegen 46, alſo 
mit der großen Majorität von 189 Stimmen ver⸗ 
worfen. 


Geſtern begaben ſich die Pairs in feierlichem Aufzuge 
zut Königin, um ihr die auf Veranlaſſung des Erzei⸗ 
ſchofs von Canterbury im Oberhauſe beſchloſſene Adreſſe, 
den Volks⸗Unterricht betreffend, zu überreichen. 
Von den Pairs der liberalen Partei fand ſich Niemand 
ein, außer dem Lordkanzler, der in ſeiner amtlichen Ei⸗ 
genſchaft zugegen war; von den Pairs der Torp⸗Partei 
fehlten nur wenige; den Herzog von Wellington will 
man nicht bemerkt haben. Ueber den Empfang der Pairs 
von Seiten des auf den Straßen verſammelten Volkes 
lauten die Berichte der Blätter je nach ihrer Parteifarbe 
ſehr verſchieden. Die Berichterſtatter der minifteriellen 
Blätter behaupten, die Biſchöfe beſonders hätten mißfäl⸗ 
lige Aeußerungen zu hören bekommen, doch ſeien ihnen 
auch einzelne Beifallsrufe zu Theil geworden. Die Kö⸗ 
nigin empfing die Pairs auf dem Throne ſitzend und 
von ihrem ate umgeben. Ihre Antwort auf die 
ihr überreichte war ablehnend. Sie lautet 
folgendermaßen: „Ich weiß Ihren Eifer für die In⸗ 
terejen der Religion o "Ihre e gebe die herrschende 
Kirche gehörig zu würdigen. dh u ſtets bereit, den 
Rath und die Beihülfe des Oberhauſes entgegenzuneh⸗ 


men und den Anempfehlungen deſſelben die Aufmerkſam⸗ listen 


keit zu ſchenken, welche ſeiner Autorität mit Recht ge⸗ 
15 1 kann Ich nicht umhin, Men Bedauern 
darüber auszuſprechen, daß Sie es für nöthig gehalten 
haben, bei dieſer Gelegenheit einen ſolchen 
thun. 
Mir auferlegten Pflichten innig fühlend, und ganz be⸗ 
ſonders diejenige, welche Mich zur Unterftügung der herr⸗ 
ſchenden Kirche verbindlich macht, ſtets die Mir durch 
die Verfaſſung übertragenen Gewalten zur Erfüllung je: 
ner geheiligten Obliegenheiten verwenden werde. In 
dem tiefen Gefühl dieſer Pflicht habe Ich es für recht 
gehalten, einen Ausſchuß Meines Geheimen Rathes zu 
ernennen, um die Vertheilung der Fonds — beaufſichti⸗ 


V 
richts bewilligt hat. Ueber die eaßnahmen iefes Aus- 
ſchuſſes werden dem Parlamente jährliche Berichte vor⸗ 
gelegt werden, ſo daß das Oberhaus in den Stand ge⸗ 


ſetzt werden wird, ein Urtheil darüber zu fällen; und Ich 


Schritt zu 
Sie können ſich verſichert halten, daß Ich, die 


8 


8 F 8 

Paris, 12. Juli. Die jetzige Stimmung der Ge: 
müther läßt ſich bloß mit der Schwüle vor einem Ge⸗ 
witter vergleichen. Merkwürdig iſt, daß trotz dieſer kri 
tiſchen Lage eine ungewöhnliche Menge von Fremden 
herbeiſtrömt. Daß es viele Deutſche, Engländer, Spa: 
nier, Italiener und Portugieſen hier giebt, erklärt ſich 
durch politiſche Verhältniſſe oder wiſſenſchaftliche Beſtre⸗ 
bungen; daß aber an 5 2) Ungarn in dieſem Au⸗ 
genblicke in Paris leben, verdient wirklich Auszeichnung; 
ſchon iſt der Beſitzer einer hieſigen deutſchen Buchhand⸗ 
lung dadurch auf den Gedanken gebracht worden, unga⸗ 
riſche Zeitungen hierher zu verſchreiben, ſo wie nach Ga⸗ 
lignanis und Anderer Vorbild ein ungariſches Adreß⸗ 
buch aufzulegen. Nach einer am 9. Juli nach Bor⸗ 
deaur gelangten telegraphiſchen Depeſche behält ſich die 
Regierung vor, die Umſtände zu erwägen, um geeigne⸗ 
ten Falls den Eingangszoll auf Kolonialzucker herabzu⸗ 
fegen. — Marſchall Soult hat geſtern in der Deputir⸗ 
tenkammer erklärt, man habe ſich entſchloſſen, den vom 
Admiral Baudin mit Mejico abgeſchloſſenen Vertrag 
zu ratificiren. — In der Deputirtenkammer iſt 
geſtern das Budget der Juſtiz, des Cultus und der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ohne bedeutende Diskuſſion ge⸗ 
nehmigt worden. — Der Prinz von Joinville iſt zu 
dem Geſchwader des Contreadmiral Lalande bei den In⸗ 
ſeln von Ourlac geſtoßen. Der Contreadmiral Lalande 
ſtand am Eingange der Dardanellen. 

Spanien. 
Correſpondenz zwiſchen den Cabinetten von 
England, Oeſterreich, Preußen und Rußland 
über Spanien. 
(Fortſetzung.) 5 

5 B. Verhandlungen zu Berlin. a 

1. Depeſche Lord W. Ruſſels, großbritanni⸗ 
ſchen Geſandten am preußiſchen Hofe, an Lord Pal⸗ 
merſton. Berlin, 10. Dec. 1838. Ich habe be⸗ 
reits * — 1 Werther 9 die von den Car⸗ 

ı Spanien begangenen Mordthaten geſprochen 
und ihm eine Abſchrift Ihrer Note Fr Er r 
hat mir verſprochen, alle indirecten Mittel, die in ſeiner 
Gewalt ſtehen, anzuwenden, um Don Carlos den Ab⸗ 
ſcheu zu erkennen zu geben, welchen die erwähnten Mord⸗ 
thaten der preußiſchen Regierung einflößen. Mit dem 
nächſten Courier werde ich die amtliche Antwort des 
Baron v. Werther einſchicken. 

2. Depeſche Lord W. Ruſſels an Lord Pac 
merſton. Berlin, 12. Febr. 1839. Der Baron 
v. Werther hat mir eine Depeſche vorgeleſen, die er von 
dem preußiſchen Geſandten in Wien erhalten hat, der 
ihm ſeine Verwendung bei dem Grafen de la Alcudia 
m Behuf der Einſteuung des in Spanien befolgten 

da ce, fo Diet, ce ernte Hen, In Abend gehen, 
und den Fönigl. Geſandten in Paris beauftragt habe, 
allen Spaniern den Abſcheu erkennen zu geben, mit wel⸗ 
chem das Berliner Kabinet die in Spanien begangenen 


bin überzeugt, daß man finden wird, es ſeien die zu Mordthaten betrachte, er es für nöthig halte, auf die 


Meiner Verfügung geſtellten Fonds ſtreng zu den Zwek⸗ 
ken verwendet worden, für welche ſie bewilligt worden, 
mit gehöriger Beachtung der Rechte unverkümmerter Ge⸗ 
wiſſensfreiheit und mit getreulicher Berückſichtigung der 
Unverſehrtheit der herrſchenden Kirche.“ Dieſe Adreſſe 
wurde darauf geſtern Abend im Oberhauſe verleſen und 
auf den Antrag des Marquis von Lansdowne ohne Wei⸗ 
teres zum Druck verordnet. 


Die heutige Hofzeitung meldet die Ernennung Sir 
Charles Metcalf's zum General⸗Kapitain und Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur von Jamaika. 


Die letzten Nachrichten aus Birmingham 
lauten ſehr beruhigend. Am Donnerſtag Abend 
war die ganze Stadt vollkommen zur Ordnung 
zurückgekehrt. Vierzig Londoner Polizei- Beamte 
Beamte waren ſchon wieder von dort abgegangen, und 
das Militair hatte ſich wieder in ſeine Kaſernen zurück⸗ 
gezogen. Der Magiſtrat hatte das Zeugniß eines Lon⸗ 
doner Polizei⸗Inſpektors vernommen, der ſich auf eine 
frühere Verſammlung in Birmingham bezog, bei welcher 
der eingezogene Chartiſten⸗Abgeordnete Harney von Nor⸗ 
thumberland gegenwärtig geweſen war, der aufrühreriſche 
Reden gehalten und das Volk unter Anderem auf die 
Ochſen und Schaafe aufmerkſam gemacht hatte, die auf 
den tauſend Hügeln des Landes weideten und die, wie 
er fagte, dem Herrn gehörten; was aber dem Herrn 
gehöre, gehöre auch dem Volke. Der Arreſtant iſt ſehr 
kränklich, ſo daß er ärztlicher Hülfe bedarf, und da das 
Zeugen⸗Verhör nicht vouftändig vorgenommen werden 
konnte, fo iſt die Sache ausgeſetzt worden. Alle Ver: 
ſuche, für Collins und N Kaution zu ſtellen, find 
geſcheitekt. „Die Sache des Chartismus“ heißt es in 
dem Berichte aus Birmingham, „hat durch die Erfolge, 
welche die Polizei gegen it erhalten, einen harten Stoß 
bekommen, und ob er ſich davon erholen wird, 
hängt größtentheils von dem Reſultat der Schritte ab, 
welche Herr Attwood im Unterhauſe mit Bezug auf die 
Nationalpetition thun dürfte. Alle Parteien in Bir⸗ 
mingham ſehen dieſem Reſultate mit ängſtlicher Erwar⸗ 
tung entgegen. (S. oben.) 


chen, und daß ich, indem i 


Note, welche ich an ihn richtete, zu antworten, und 
zwar um fo mehr, da er den Marquis v. Monaſterio 
nicht als einen Agenten des Don Carlos betrachte, und 
die preußiſche Regierung mit letzterm keine andern Ver⸗ 
bindungen habe, als etwa vermittelſt des Grafen de la 
Alcudia. Der Baron Werther ſagte mir außerdem, er 


ſehe keine Hoffnung, die ſpaniſche Frage durch eine zwi⸗ 


ſchen den fünf Mächten zu treffende Vereinbarung zu 
beendigen. Ich erkläre Sr. Exc., meine Abſicht ſei ein⸗ 
zig und allein, ſeine Aufmerkſamkeit auf den Zuſtand 
Spaniens zu richten, und ſeine Bemühungen in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, um ein mehr civiliſirtes und menſch⸗ 
licheres Syſtem der Kriegsfuͤhrung zu erreichen zu fü 
en von mir bezweckten 
Erfolg erlangt hätte, keine Antwort auf meine Note 
verlange. f 

C. Verhandlungen zu Wien. 

1. Depeſche des k. großbritanniſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers am Wiener Hofe, J. R. Mil: 
banke, Eſq., an Lord Palmerſton. Wien, 14 
Dec. 1838. Mylord! Geſtern habe ich dem Fürſten 
v. Metternich die Depeſche Ew. Exc. vom 22. Nov. 
mit Einſchluß einer andern von dem Geſandten Ihrer 
Maj. in Madrid in Bezug auf das gräßliche Syſtem 
der Kriegsführung, das in Spanien ſtattfindet, überge⸗ 
ben, und ihm ausgedrückt, wie ſehr die Regierung Ih: 
rer Majeſtät hofft, daß das öſterreichiſche Kabinet allen 
Einfluß, den es bei Don Carlos haben dürfte, aufbie⸗ 
ten werde, um den barbariſchen Grausamkeiten, welche 
die Officiere jenes Prinzen alle Tage unter der Benen⸗ 
nung von Repreſſalien begehen, ein Ziel zu ſetzen. Der 
Fürſt v. Metternich antwortete mir, daß Niemand mehr 
als er die Begebenheiten, die den Gegenſtand jener Depe⸗ 
ſche ausmachten, beklage, und bat mich, den lebhaften 
Wunſch darzulegen, der ihn beſeele, ſich in dieſer Anger 
legenheit der Menſchlichkeit an Ew. Exc. anzuſchließen, 
und, mit Beſeitigung aller Rückſichten politiſcher Na⸗ 
tur, durch alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel dazu bei⸗ 
zutragen, jene Gräuel zu unterdrücken, in der feſten Vor⸗ 
ausſetzung, die Regierung Ihrer Maj. (der Königin von 
Großbritannien) werde, da der Vorwurf der Grauſam⸗ 
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keit gleichmäßig auf beide Theile angewandt werden könne, 
an die von Madrid die lebhafteſten und nachdrücklich⸗ 
ſten Vorſtellungen über dieſen Punkt sichten. Der Fücft 
erklärte mir auch, das auf die öſterreichiſche Regierung 
geſetzte Zutrauen, welches die Note Ew. Exc. ausſpricht, 
ſei ihm außerordentlich ſchmeichelhaft, und fügte hinzu, 
er würde hierüber in ſeinen nächſten Depeſchen an den 
öſterreichiſchen Geſchäftsträger in London ſprechen, und 
ich bezweifle nicht, daß Se. Durchl. darin feine Gedan⸗ 
ken über dieſen Punkt weiter entwickeln werde, damit ſie 
Ew. Exc. mitgetheilt werden können. 5 
(Fortſetzung folgt.) 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 3. Juli. (Privatmitth.) Der 
jetzt regierende Sultan Abdul Medſchid iſt bis wenige 
Tage vor dem Ableben ſeines Vaters unter der Obhut 
feiner Mutter, der jetzigen Sultanin Vallde, die ſtets 
einen großen Einfluß auf ihren kaſſerl. Sohn ausübte, 
geblieben. Erſt ſeit drei Monaten hatte der Sultan in 
der Nähe des Palaſtes des Muſtafa Nouri Effendi bei 
Begler Bey ein Palais einrichten laſſen, um alldort 
ſeinen Thron⸗Erben zu inſtalliren. Er iſt ſehr ſchüch⸗ 
tern, von ſanftem Charakter und ſehr ſchwaͤchlicher Na⸗ 
tur. Es iſt als eine ſeltene Thatſache anerkannt, daß 
unter den jetzigen hinterlaſſenen Kindern des Sultans, 
nämlich ſechs Geſchwiſtern, der regierende Kaiſer und ſein 
Bruder Nizamudin nebſt 4 Schweſtern, die Prinzeſſin⸗ 
ven Salyha, Gemahlin des Halil Paſcha, Hadidje, 
Adile und Kairés von einer Mutter abſtammen. Sul⸗ 
tan Mahmud hatte gegen 500 Weiber in ſeinem Harem, 
allein im eigentlichen Sinne nur eine Gemahlin, näm⸗ 
lich eine Armenierin von Geburt, mit welcher er häus⸗ 
liches Glück im europäiſchen Sinne genoß. Sie war 
es, welche die bekannte armeniſche Nonne Maria in den 
Harem berief, als der jetzige Kaiſer von einer Lungen⸗ 
Entzündung befallen und rettungslos erklärt wurde. 
Der einzige Bruder des Sultans Nizamudin iſt ſeit 
14 Tagen gleichfalls von ſeiner Mutter getrennt und 
im obigen Palaſt eingeſchloſſen. — Sogleich nach dem 
Ableben des Sultans Mahmud, der in den Armen ſei⸗ 
ner Tochter, der Prinzeſſin Saliha, Gemahlin Halil 
Paſcha's, verſchleden iſt, verſammeltel ſich der Divan in 
Permanenz. Am 2ten wurde dem diplomatiſchen Corps 
offtziell mitgetheilt, daß die neue Regierung des Sultans 
Abdul Medſchid nach den nämlichen Prinzipien der Re⸗ 
form, der Mäßigung und des Friedens zu verfahren ge⸗ 
denke. Dieſelbe Politik des Fortſchreitens beſeelt den 
Divan und ſämmtliche Miniſter der hohen Pforte, „bei 
welcher nicht die geringſte Meinungs⸗Ver⸗ 
ſchiedenheit über den fernern Gang der Regie⸗ 
rung in der innern und äußern Politik obwalte.“ Dieß 
find die Worte des Miniſters des Aeußern, Nouri Ef⸗ 
fendi, W er hinzu ſetzte, 920 die Pforte zu u 
15 titiven Arrangement mit Aegppten die Hand böte, 
un breed Befehle angehen Ye bie 8 
zu Waſſer und zu Land einzuftellen. Europa könne 
ſich jedoch nicht verhehlen, daß der bisherige Status quo 
die Pforte an den Rand des Abgrundes gebracht hätte, 
Die europäiſchen Miniſter der Großmächte wurden auf 
heute zu einer Konferenz mit den türkiſchen Miniſtern 
in den Pforten⸗Palaſt geladen, welche heute ſtattfand. 
Man weiß bereits, daß ſie ihre Vermittlung zu dieſem 
vorgeſchlagenen Arrangement angetragen haben und es 
iſt ſonach Hoffnung, daß die orientalifche Frage binnen 
kurzem definitiv geordnet ſein wird. Rußland ſcheint 
ſich der jetzt europäiſch gewordenen Vermittelung nicht 
widerſetzen zu wollen. — Dieſer Stand der Dinge in 
der Hauptſtadt beſchaftigt alle Gemüther und man ſpricht 
kaum mehr von der Armee Hafiz Paſcha's in Syrien, 
bei welcher ſich ohnedieß nichts Entſcheidendes ereignet 
haben kann. — Der franzöſiſche Botſchafter hatte in 
den letzten Tagen vor dem Ableben des Sultans gedroht, 
die Flotte des Sultans nicht nach Syrien ſegeln zu 
laſſen, im Fall die Pforte die Vermittelungs⸗Vorſchläge 
verwerfe. — In Sprien ſoll ſich der Aufftand nach 
Briefen vom 21. Juni kräftig entwickeln. — Die 
Flotte des Capudan Paſcha war am 29ten Juni noch 
bei den Dardanellen. Admiral Lalande beobachtet ſie mit 
dem Prinzen Joinville bei Cap. Babu. (Vergleiche 
Frankreich.) ö oe 
Serbiſche Gränze, 11. Juli. (Privatmittheil.) 
Eben eingehenden Nachrichten aus Belgrad vom gten 
zufolge, iſt der junge Fürſt Milan von Serbien 
in der Nacht vom 7. auf den 8. d. M. in Bel⸗ 
grad verſchieden. Sogleich nach feinem Tode ging 
eine ſerbiſche Deputation nach Bukareſt / um den jün⸗ 
gern Bruder des Verſchiedenen, den Prinzen Michael, 
zut Uebernahme der Regierung abzuholen. Allein es 
herrſcht jetzt große Verwirrung und Unruhe in Serbien. 
Man fürchtet, daß der neue Sultan die Erblichkeit in 
der Familie Miloſch nicht anerkennen könnte. Anderer 
Seits ift man begierig, ob der alte Fürſt einwilligt, ſei⸗ 
nen Lieblingsſohn nach Belgrad zu ſchicken. Uebrigens 
herrſcht bis heute Ruhe in ganz Serbien. — Der aus 
Konſtantinopel vom 3. d. M. durchpaſſirte Kurier bringt 
die Nachricht, daß alldort Ruhe herrſchte. Der neue 
Sultan ſoll die projektirten Kontumaz⸗ Anſtalten, gegen 
welche ſich eine Abneigung unter den Moslims nur zu 
deutlich ausſprach, wieder aufgehoben haben. Dieſe 


Maßregel zeigt auf eine Reaktion gegen die Reform⸗ 
Geſetze ſeines Vaters und iſt ein erſtes Zeichen einer 


KRonzeſſion zu Gunſten der rechtgläubigen fataliſtiſchen 


Moslims. — Dieſes Gerücht bedarf indeſſen Beſtätigung. 


Tak ales. 


Breslau, 19. Juli. Das hieſige kath. Kirchenbl. meldet 
Folgendes: „Eine Meile von der Hauptſtadt Schleſiens liegt 
an dem linken Ufer der Oder ein einſames Dörfchen, Ott⸗ 
witz genannt. Hier befindet ſich eine Eiche, an die ein 
uraltes Bild, die ſchmerzhafte Mutter vorſtellend, geheftet 
war, und die deshalb von allen Bewohnern dieſer Gegend 
die Bildeiche genannt wurde. An dieſem Bilde, welches 
vielleicht nicht ohne allen ſpeciell geſchichtlichen, aber doch 
ohne allen Kunſtwerth war, konnte man deutlich die Ver⸗ 
wüſtungen des Alters, die Verwüſtungen des Sturmes 
und Wetters, und leider auch die Verwüſtungen des Fre⸗ 
vels leſen. Eines Tages verſammelte ſich ein Verein von 
Kunſtfreunden und andern achtbaren Geſchäftsmännern 
aus der Hauptſtadt unter dieſer Eiche. Der Eine von 
ihnen machte die übrigen Anweſenden in einer gemüthli⸗ 
chen Anrede darauf aufmerkſam, wie ungeziemend es ſei, 
Gegenſtände, welche jedem Chriſten ohne Unterſchied der 
Confeſſion ſo heilig ſein müßten, in ſo elender und ge⸗ 
ſchmackloſer Form der öffentlichen Anſchauung Preis zu 
geben, und welch ein herrliches Andenken ſich der genannte 
Verein in dieſem Haine ſichern könnte, 


niſſes heften ließe. Kaum waren dieſe Worte ausgeſpro⸗ 
chen, ſo fanden ſie bei den verſammelten Anweſenden ſol⸗ 
chen Anklang, daß die Ausführung des angeregten Vor⸗ 
habens einmüthig beſchloſſen wurde. Es wurde alsbald 
eine Sammlung unter dem Verein veranſtaltet, die jedes 
Mitglied deſſelben gern und freudig durch ſeine Gabe un⸗ 
terſtützte, und in kurzer Zeit war fo viel geſammelt, daß 
die nicht unbedeutenden Koſten, welche die Anfertigung des 
neuen herrlichen auf eine ſtarke Eiſenplatte gemalten Bild⸗ 
niſſes nothwendig machte, gedeckt werden konnten. Hier⸗ 
dei verdient als merkwürdig hervorgehoben zu werden, daß 
die Begründer und Hauptförderer dieſes Unternehmens 
keinesweges Katholiken, ſondern Glieder der proteſtan⸗ 
tiſchen Konfeffion waren. Zur Anheftung und 
Einweihung des neuen Marienbildes war von dem Ver⸗ 
ein der Vormittag des viert en Julitages beſtimmt wor⸗ 
den. Schon in den früheſten Morgenſtunden dieſes Ta⸗ 
ges hatten ſich die Bewohner der ganzen Umgegend in 
dem mit Triumphbogen und Blumenguirlanden feſtlich 
geſchmückten Eichenhain verſammelt. Auch hatte dieſe 
feltene Feſtlichkeit und die fo ſehr begünſtigende 
ſchöne Witterung eine nicht unbedeutende Menge von 
Theilnehmern aus der Stadt herbeigelockt. Die 
Feierlichkeit begann des Vormittags um 11 Uhr und 
wurde auf folgende Weiſe abgehalten. Nachdem von den 
dort verſammelten Zöglingen des kathol, Schullehrer⸗Se⸗ 
minars aus Breslau ein der Feier höchſt angemeſſener 
Pfalm mit kräftigen Männerſtimmen vorgetragen worden, 
hielt der Pfarrer Lichthorn, welcher] von dem hochwür⸗ 
digen Fürſtbiſchöflichen General⸗Bikariat⸗Amte zur Abhal⸗ 
tung dieſes kirchlichen Aktus insbeſondere autoriſirt 
worden war, eine kurze Rede, in welcher er die Anweſen⸗ 
den auf die Wichtigkeit der Feier aufmerkſam machte, — 
allen denen, welche der Ausführung dieſes Werkes förder⸗ 
lich geweſen, und ganz beſonders dem Herrn Maler H ö⸗ 
cker, durch deſſen kunſtreiche Hand das herrliche Meiſter⸗ 
bild geſchaffen worden, den innigſten Dank ſagte. — der 
Gemeinde das Bild als ein Heiligthum übergab, — und 
zugleich darauf hindeutete, auf welche Weiſe der wahre 
Katholik die Bildniſſe der Heiligen verehren müſſe. Nach 
beendigter Rede ward die Einſegnung des Bildes nach 
dem in der Breslauer Diözeſe üblichen Ritus vollzogen, 
und das anweſende Sängerchor verkündete durch die An⸗ 
ſtimmung des ſchönen Liedes: „O Mutter mit dem 
Himmelskinde“ im Namen der verſammelten Gemeinde 


dem neugeweihten Heiligthume den erſten ad gen 5 


ruß. — Lange und immer wird dieſe Feier an der Ma 
. — a Bewohnern dieſer Gegend merkwürdig 
bleiben.“ 1 


Theater. 


Weber das Gaftfpiel Beckmann's auf der bie: 

BR figen Bühne. 

Wenn in einer Zeit, die in künſtleriſcher Hinſicht, na⸗ 
mentlich auf der Bühne, ſelten etwas eigenthümlich 
ßes, Vollendetes an uns vorüberführt, ein ſo originelles 
Talent, wie das des Herrn Beckmann uns leuchtend 
entgegentritt / dann erſcheint es dem unbefangenen Büh⸗ 
nenfreunde gewiſſerma en als eine Verhöhnung des eigent⸗ 
ichen göttlichen Funkens in der Kunſt, wenn eine ſolche 
Erſcheinung von den Tageskritikern, die doch ſonſt zum 
Loben der Worte genug beſitzen, nicht in ihrer umfaſſend⸗ 
ſten Be deutung beſprochen und gewürdigt wird. Und 
dieſer Umſtand iſt es denn auch, der dem Unterzeichneten, 
der ſonſt in Bühnenangelegenheiten mit ſeinem öffentlichen 
Urtheil jederzeit gern beſcheiden zurückhiet — heute ges 
wiſſermaßen Veranlaſſung giebt, das keitiſch⸗lohnende 
Wort zu nehmen. f b ö 

Herr Beckmann iſt ein geborner Breslauer; — das 
Voturtheil, das ſich an alle einheimiſchen Talente, die 
fortwährend an ihre Vaterſtadt gekettet bleiben, 
häſſig verdunkelnder Meinung nur allzugern und oft zu 
hängen pflegt, iſt durch den günſtigen Ruf, der über 
Beckmann's Fortſchritte als Komiker ſich bald nach ſeinem 
Abgange von hier allenthalben verbreitete, in Betreff ſei⸗ 
ner gewiſſermaßen ſchon im Keime erſtickt worden — 


Gros. 


mit ge⸗ 


wenn er ein 
würde⸗ und kunſtvolles neues Madonnenbild anfertigen, 
und an die Stelle des zerſtörten und geſchmackloſen Bild⸗ 
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und die guten Breslauer dürfen demnach, wenn fie 


auch gern wollten, das nicht unbedeutend finden, was 


Berlin und andere große Städte bereits als eine außer⸗ 
ordentliche 3 am Theaterhimmel angeſtaunt und 
bewundert haben. anche Kritiker ſind dagegen oft ei⸗ 
genſinnig. Sie gefallen ſich in der Sucht, dem allge⸗ 
meinen Jubel eines ergötzten Publikums, den Urtheilen, 
die von dieſem öffentlich verlauten, vornehm zu widerſpre⸗ 
chen. So etwas ercegt Aufmerkſamkeit und iſt — wie 
es einige Tagesſchriftſteller mit ſelbſtgefälligem Enthu⸗ 
ſiasmus nennen — piquant. Dieſer vornehm die 
Naſe rümpfenden Kritik ſteht eine andere, ſeltſam Eon: 
traſtirend, gegenüber. Das iſt die unſelbſtſtändige, von je⸗ 
dem Zephirlispeln der Gunſt bewegte, und in Gemein⸗ 
plätzen aller Art lobhudelnde Kritik. 
beiden Arten der Kritik weder geneigt, noch geeignet iſt, 
Hrn. Beckmann's Talent die gebührende Ehre zu erwei⸗ 
fen, liegt — wenn auch die Anſicht von der. Zuverläffige 
keit der Kritik gewaltig trübend, dennoch klar am Tage. 
Man betrachte Hrn. Beckmann in künſtleriſcher Hin⸗ 
ſicht nur als das, wofür er ſich ſelbſt giebt; nicht als 


einen Darſteller, der durch Vorführung der verſchiedenar⸗ 


tigſten komiſchen Charaktere ſich den oft noch gar 
zweifelhaften Vorzug aneignen will, für eine Art Proteus 
zu gelten — ſondern als einen Schauſpieler, der ſtreng 
abgeſchloſſen nur die Verdienſte eines bloßen Komikers, 
aber dieſe auch in ihrer trefflichſten Vollendung darzule⸗ 
gen bemüht und befähigt iſt. Seit dem Abgange des hier ſo be⸗ 
liebten, nun längſt verewigten Schmelka haben die ſich aus jener 
Zeit noch erinnernden hieſigen Theaterfreunde eine Menge 
von Komikern zu ſehen und ihr komiſches Talent gegen 
einander abzuwägen, Gelegenheit gehabt — aber wer von 
all dieſen Theaterfreunden, der nur irgend einiger Urtheils⸗ 
fähigkeit ſich bewußt iſt, kann ſagen, daß er — ſelbſt 
Wohlbrück nicht ausgenommen — während jener Zeit 
einen Komiker kennen gelernt habe, der wie Beckmann 
eine Fülle ſo eigenthümlicher — nicht nach dem ſte⸗ 
reotypen Zerrbilde nachgeahmter — Komik vor ihm ent⸗ 
faltet hätte! Die ſo oft hart angefochtenen Einfälle Beck⸗ 
manns — wie ſehr unterſcheiden ſie ſich durch ihr 
eben ſo anſtändiges als originelles Gepräge von den 
plumpen Späßen und Zweideutigkeiten, womit ſo manche 
gewöhnliche Komiker auf Koſten des beſſern Geſchmacks 
der wenigen anweſenden Kunſtgeſinnten, der Maſſe des 
Publikums ein rohes Gelächter abnöthigen! — Freilich, 
auch von der lauten Wirkung, die Beckmann's überfprus 
delnde Laune im Publikum hervorbringt, dröhnt — wenn 
ich dieſen in ähnlichem Betreff ſchon kürzlich irgendwo 
gebrauchten Ausdruck wiederholen darf — gewiſſermäßen 
das Haus; — aber dies iſt der Erguß der reinern Freude, 
die, von dem heitern Genius wahrer Komik angeregt, ihre 
Zauberfahne allgewaltig über allen Verſammelten ſchwingt. 
Auch uaf dieſen Erguß der Freude laſſen ſich treffend die 
Worte Schillers anwenden: 

a 5 0 Menſchen Pi Bruder 2 

o dein fanfter Flügel weilt!“ 

Das Endreſultat in Be Worte gefaßt: Herr Beckman 
iſt ein achter und in ſeinem Genre — das er aus feiner 
eigenen Phantaſie, aus einer gewiſſen innern Nothwen⸗ 
digkeit, ſchöpferiſch ganz neu herausgeſtaltete — einzig 
daſtehender Komiker! Wer die Leiſtungen eines ſolchen 
richtig würdigen will, darf durchaus nicht den von ger 
wöhnlichen Komikern ſo oft betretenen Weg zur Nichte 
ſchnur feiner Beurtheilungen wählen — denn er bedarf 
eines neuen Maaßſtabes für die neue Kunſterſcheinung, 
den er natürlich nur aus dieſer ſelbſt gewinnen kann. 
G. Schneiderreit. 


Wilfenfehaft und Aunſt. 


Rieſen⸗Elektriſirmaſchine. 

Die Araber haben mehrere Sprichwörter von tiefem 
Sinne; darunter findet ſich folgendes: „Es giebt mehr 
Unſichtbares als Sichtbares in der Welt.“ Für⸗ 
wahr, dem iſt ſo, wenn wir uns auch, bei der Gewalt, 
welche das Taſtbare auf uns übt, mit der Ueberzeugung 
noch nicht recht befteunden können. — Das eigentliche 
Weſen und Wirken der vier großen, Alles beherrſchenden 
Natur⸗Agenten: Wärme, Licht, Elektricität, Ma 
gnetismus z. B. fällt, für unſere Sinne, in jenes 
unermeßliche Reich des Unſichtbaren, aus dem fie nur zu⸗ 
weilen als Erſcheinung in die Raumwelt übertreten, um 
ſich ſogleich wieder in daſſelbe zurück zu ziehen. Wo 
bleibt die unermeßliche Menge Wärmeſtoff, die bei einer 
plötzlichen atmosphäriſchen Abkühlung in einem Nu latent 
wird? wo die Elektrieität, welche ſich, in der Geſchieden⸗ 
heit der poſitiven und negativen, den Sinnen eben ſo be⸗ 
merklich machte, und, nach der Ausgleichung, aus der 
Raumwelt ganz verſchwunden ſcheint? — An dieſe Fra: 
gen knüpft ſich das erhabenſte Nachdenken, knüpft ſich die 
Flucht aus dem Reiche des Sinnlichen in das Reich des 
Ueberſinnlichen; ſie werden aber angeregt durch 
das Experiment, welches jene Natur ⸗Agen⸗ 
ten, unter neuen Geſtalten, in die Erſcheinungs⸗ 
welt lockt. Darum iſt mir, im höheren Sinne, die 
in Engliſchen Blattern enthaltene Nachricht intereſſant ge: 
weſen, und wird es auch meinen Leſern ſein, daß für die 
Eigenthümer des Coloffeums im Regentspark zu London 
jetzt eine Rieſen⸗Elektriſirmaſchine verfertiget wor⸗ 
den iſt. - 
die Are wiegt / Ctr., das Mahagonigeſtell 10 Centner. 
Der metallne Conduktor iſt eine Zinkkugel von 5 Fu 

Durchmeſſer, getragen von 3 gläſernen, 6 Fuß hohen mach⸗ 
tigen Säulen. Zur Entſcheidung der auch in dieſen Blät⸗ 
tern öfters angeregten Frage über die Geſchwindigkeit, mit 
welcher ſich die Elektricität durch einen Metalldrath fort⸗ 
pflanzt, ») iſt ein ſolcher, eine deutſche Meile langer Drath, 
welcher ſich um das Coloſſeum herumzieht, mit dem 
Conduktor in Verbindung gebracht. —Nun elektriſirt, ihr 


Daß keine dieſer H 


Die Glasſcheibe hält im Durchmeſſer 7 Fuß, 


Herren Englinder, betrachtet aber das Reſultat des Er⸗ 
periments nicht mit ſtumpfer Neugier als bloßes Erſchei⸗ 
nungsſpiel, ſondern unter dem obigen erhabeneren Geſichts⸗ 
punkte, zugleich als beſtändige ernſte Mahnung an jene, 
im Hintergrunde der Raumwelt ſtehende geheimnißvolle, 
. ewige Welt. Dr. Nürnberger. 


Das neue Luſtſpiel auf dem Renaiſſance⸗Theater 
in Paris „Göthes SE deſſen 8 75 — 
Preis⸗Dichterin Mme. Colet⸗Ræpoil iſt, liefert einen 
neuen Beweis von der faſt komiſchen Auffaſſungsweiſe 
deutſcher Zustände und Perſönlichkeſten in Frankreich. 
Göthe wird darin als eine liebeſiecher Jüngling geſchildert, 
der ſich umbringen will, weil er feiner Armuth wegen die 
hand feiner angebeteten Schönen, Charlotte, der Tochter 
eines alt⸗adligen Burgherrn, nicht erhalten kann. Char⸗ 
lotte entreißt ihm den mörderiſchen Dolch. Um feinen 
Schmerz zu „ ſtützt er ſich in Ausſchweifungen, 
und iſt in der Geſeliſchaft der luſtigen Brüder, zu der 
auch Lavater und die Schlegel gehören, der König der 
Narren. Erhitzt ba Zechgelage, verpflichtet er ſich 
eidlich (1), die erſte die beſte Frau zu heirathen, die ihm 
auf der Straße begegnen würde. Natürlich iſt dies keine 
andere — als Charlotte, welche unterdeffen frei geworden 
ift und nun den überglücklichen Dichter in die Feſſeln der 
Ehe ſchmiedet. Die falſche Auffaſſung abgerechnet, foll 
übrigens das Stückchen nicht ohne Verdienſt ſein; die 
Diktion wird beſonders gerühmt. Montdidier, Cheri, 
Langeval und Demoſſelle Papre trugen, durch ihr fein 
nüancirtes Spiel, viel zu dem Erfolg, den das Stück er⸗ 
langt hat, bei. 4 a 


Mannichfaltiges. 


— Die durch ihre Schönheit berühmte Gräfin Pos 
tocki war von Geburt eine Griechin und wurde in Con⸗ 
ſtantinopel quf dem Sclavenmarkte für 1500 Piaſter an 
einen Franzoſen verkauft, der zu der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft bei der Ottomaniſchen Pforte gehörte. — Einige 
Monate nach dieſer Erwerbung verließ der Marquis v. . 
Conſtantinopel und reifete mit feinem orientaliſchen Schate 
nach Frankreich ab. Um die Strapazen einer langen 
Reife fo viel als möglich zu mindern machte er nur 
Tagereiſen. So kam er mit ſeiner ſchönen Begleiterin 
nach Kaminieit in Der Gf wo 5 einige Tage blieb, 
um auszuruhen. Graf von Witt, Holländer von 
Geburt, in ruſſiſchem Dienſt und Nacken des gleich» 
namigen Grofpenfionairs, war damals Gouverneur dies 
ſes Platzes. Er nahm den Herrn v. V. ſehr freundlich 
auf, verliebte ſich aber auch ſogleich in deffen ſchoͤne Scla⸗ 
vin und trug ihr ſeine Hand an. Der Graf war ein 

ſchöner Mann von etwa 30 Jahren, Sophie 
die junge Sclavin, benutzte das ihr gebotene Glück und 
nahm die Hand des Grafen an. Zwei Jahre darauf er⸗ 
hielt der Graf von Witt Urlaub und be denſeiben, 
um die Höfe Europas zu beſuchen. Die Schönheit feir 
ner Frau erregte überall die höchſte Bewunderung und 
Maria Antoinette ſah fie mehrmas in einem drit⸗ 


ten Haufe. Der Graf Felir Potoci, der Großgene⸗ 
ral und Generalfeldzeugmeiſter der Republik Polen, traf 
ben 2 und die Dan Witt in 3 und 
ophie machte auf ihn einen ſolchen Ei . 
fich e 1 90 e ug Ghee 
itt, ſich von ſeiner Gattin ſcheiden zu laſſen, und die 
ſchöne Sclavin von Conſtantinopel wurde ſo die Frau 
eines der berühmteſten Minner Polens. (Modenztg.) 
— Die Berlia⸗Potsdamer Eiſenbahn ſoll nächſtens 
zwei neue Locomotiven erhalten, von denen die eine 
„Hegel, und die andere „Nante“ heißen wird. 
Vor einiger Zeit, erzählt eine engliſche Zeitung, 
zeigte ein Elephant auf dem Jahrmarkte 10 Hereford 
merkwürdigen Scharſſinn. Er zog nämlich feinem Würs 
ter einen Ring vom Finger und gab ihm dann denfelben 
zierlich zurück. Ein anweſender Herr, der dies nachma⸗ 
chen laſſen wollte, reichte dem Elephanten einen pracht⸗ 
vollen Diamantring hin, das kluge Thier aber gab ihn 
nicht zurück, ſondern — verſchluckte ihn, nachdem er 
denſelben eine lange Zeit aufmerkſam und mit großem 
Vergnügen betrachtet hatte. 
T 
) Dieſe Geſchwindigkeit betragt nach Wheatſton es 
finnreigen Verſuchen 62,000 deutſche Meilen in der Se⸗ 
unde, übertrifft alſo die Geſchwindigkeit des Lichtes, 
welches bekanntlich in einer Sekunde nur etwa 40,000 
Meilen durchläuft. ö 


— — — —— — 


Buchſtabenräthſel. (12 Buchſtaben. 
Alle Zwölfe ſind ein böſer Mangel, 
| Ganz beſonders wenn man auf dem Maffer, 
Eins, zwei, drei braucht Neugier oft zur Angel, 
Vier, fünf, ſechs dazu, hat's manchen Haſſer, 
Zwei, drei, vier iſt leicht nur von Gewicht, 
Und doch liebt man's, weil es trefflich ſticht; 
Fünf und ſechs dazu, wird's ſtämmiger Hebräer. 
Sieben, acht und neun ift höflich nicht — grob eher; 
Dazu zehn, elf zwölf, fo nennt es ein Geräth, 
Was uns fehlet, wenn es eben vor uns ſteht. 
Acht, neun, zehn, elf, zwölfe dienet als Attrappe; 
So nur braucht's — nicht an der Thür — der arme Lappe. 


F. R. 


— . —ä—— — — 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u, Gomp, 
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Mit einer Beilage. 


(fe hieß 


Theater: Rahridt. 3 
Sonnabend, neu einſtudirt: „Der Alpenkönig 
und der Menſchenfeind.“ Romantiſches Ori⸗ 
ginal⸗Zauberſpiel in 2 Akten von Raimund. 
Lieschen, Mad. Beckmann; Habakuk, Herr 
Beckmann, vom Königſtädtiſchen Theater 
zu Berlin, als Gäſte. 


H. 23. VII. 6. R. O. III. 


Verſobungs⸗Anzeige. 

Verwandten und Freunden empfehlen ſich, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
als Verlobte: Breczinke, den 18. Juli 1830. 

Bertha Popelius, 
Sylvius v. Götz. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Morgen 9 / uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Mädchen beehre ich mich hierdurch, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt anzuzeigen. i 

Parchwitz, den 18, Juli 1839. 

v. Thümen, Poſtmeiſter. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh um 3 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, Emilie geb. 
Struenſee, von einem geſunden Mädchen, 
beehre ich mich, Verwandten und Bekannten 
ergebenſt angugeigen, 

Berlin, den 17, Juli 1839, 

Gieſchee, 8 
Lieutenant im Ingenieur⸗Corps. 
2 Ile: 
Ballet⸗Theater. 
Sonnabend den 20ſten Feine Borſtellung. 
Sonntag den 2lſten, zum erften Male: Hre⸗ 
gerrache oder der Saler n 
ßes pantomimiſches Ballet in 3 „ 
eingerichtet und in Scene gefegt vom 
Herrn Balletmeiſter Teſcherz Muſik von 
Adolph Müller, 


Sommer: und Wintergarten. 
0 — lichte en mit Armbrüſt 
oge eßen mit Armbrüſten 
\ gar Schweizer Art. 
0 2 men 3 
= ahn⸗Fahrt. 
Anfang des a nach 3 uhr. Ende 
beim Beginn des Bauets. Entree 5 Sgr. 
Kr Tl. 
Dankſagung. 
Es haben: 8 
U. die Herren Georges und Frechon ihr 
2) die Herren Gebt 2 
Bils, Regenti und 150 erte 
Vorſtellungen, 0 
3) Herr Jakob Corvi das ohne Hände ge⸗ 
borne Mädchen und das Hunde: und Af⸗ 
fen⸗Theater, ; 
4) Herr Roſſi feine Menagerie, und endlich 
5) Herr Maler Reimann ſeine Dioramen 
unſern Hospital⸗Knaben ohne Eintritts⸗Geld 
bereitwilligſt gezeigt und dadurch dieſen Wai⸗ 
ſen große Freuden bereitet, wofür wir ge⸗ 
nannten Herren unſeren Dank öffentlich zu 
ſagen, uns verpflichtet halten. 
Breslau, den 19. Juli 1839. 
Die Vorſteher des Knaben: Hospitals in der 
Neuſtadt. 


Sonntag den 21. Juli 
großes Vocal: und Inſtrumental⸗ 
Konzert 
in Lindenruhe. 

Außer den beliebten National- und anderen 


i Geſang⸗Piegen hat Unterzeichneter 
ale  grohed wotbeuert N 
oder 


e Minnten etwas Anderes 
8 Abwechſelung arrangirt. 
Anfang des Konzerts 3 Uhr. 

Die Geſang⸗Partieen beginnen um 5 uhr. 
E. Fiſcher, öͤſterr. Natur⸗Sänger. 


Baden u. Schwimmen 


in der Schwimm = Auſtalt vor dem 
Sandthore, 
Hinterbleiche Nr. 2. 

Vom 12. Juli ab, als dem Anfange der 
Schulferien, koſtet der Schwimm⸗Unter⸗ 
richt 3 Athle. ſtett 5 Kthlr., der Abonne⸗ 
ments⸗Preis für Badende auf dem Bade⸗ 
mne v e 
men 4 Gr. a 
Sommer 2 Rthlr. „auf den ganzen 


. Kallenbach. 


— . Ma 
Haͤuſer⸗Verkauf. 

Ein auf der Schloß gaſſe (dediegnig 
belegenes Haus, in welchem ſeit ſehr vielen 
Jahren eine Gerberei beſtanden deren ſeh 
geräumige e * * 
ich auch zu rberei u. . Ww. 7 ſo 
— ein — dem Neuländel in Liegnig 
unlängſt erbautes Haus, 
annehmlichen Bedingungen zum 
kauf. Nähere Auskunft giebt: 

Liegnitz, den 15. Juli 1839. 

der Kaufmann C. Hoyer. 


baldigen Ver⸗ 


ſchweig 


olph und Carl. 


ſtehen unter ſehr 


Literariſ ch 


987 


Beilage zu NE 167 


nabend den 20. Juli 1899. 


der Breslauer Zeitung 


e Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Byron in Taſchenformat. 


In der Hoffmannſchen Verlags⸗Buch⸗ 
handlung in Stuttgart iſt fo eben erſchienen 
und vorräthig bei Ferdinand Hirt in 
Breslau (am Markt Nr. 47), in Oberſchle⸗ 
ſien bei Juhr in Ratibor und Hirt in 


Pleß: 
Lord Byron's 
ſämmtliche Werke, 


nach den Anforderungen unſerer Zeit, in 10 
Bänden, neu überſetzt von Duttenhofer, 
B. von Guſeck, Kottenkamp, H. Kurtz, 
Ortlepp und Anderen. 
fünfter Band. z 
Enthaltend: 1) Die Braut von Abydos, über⸗ 
ſetzt v. B. v. Guſeck. 
2) Manfred, überſ. v. Fr. Bardili. 
3) Werner, überſ. v. H. Kurtz. 
Feinſtes Velinpapier. Preis 6 Gr. 7½ Sgr. 
per Band. 

Das Ganze wird beſtimmt nicht über 10 
Bände ſtark, koſtet alſo vollſtändig höchſtens 
2 Kthl. 12 Gr. ö 

In jeder Buchhandlung ift eine Probe der 
Ueberſetzung gratis zu erhalten. — Zu Be⸗ 
ſtellungen empfehlen ſie die Obenge⸗ 
nannten. 


Für das deutſche Volk! 
Bei George Weſter mann in Braun⸗ 
erſcheint: 

Sporſchil, J., 


Die große Chronik 
Geſchichte des ISeltfampfes 


den Jahre 
1813, 1814 u. 1813. 
gr. Lexicon⸗Oktav, in Lieferungen auf feinem 
Velinpapier, geheftet. 5 
Mit 30 prachtvollen Stahlſtichen! 
darſtellend die denkwürdigſten Scenen des Be⸗ 
freiungskampfes, und die Portraits der Für⸗ 
ſten und Helden dieſer glorreichen Epoche. 
Mit 15 Schlachtplänen und 2 Ue⸗ 
berſichtskarten zu den Ereigniſſen auf 
deutſchem und franzöſiſchem Boden. 
Subſcriptionspreis nur Acht Groſchen pro 
b ieferung. 
Stahlſtiſchen, und 2 bis 


Jede mit 2 bis 3 
h 32 #0 en Text. 


E 0 
Bon ber zwölften Ser werden 4 
jeder Eiferang ein oder zwei Schlachtenp fe 8 


beigegeben. 

Alle kritiſchen Journale haben ſich bereits 
anerkennend über dieſes 5 

wahrhaft deutſche Nationalwerk 
ausgeſprochen, das in feinem Entſtehen ſich 
ſchon allgemeiner Theilnahme erfreute, und 
in Wahrheit, die deutſche Literatur beſitzt 
noch kein Werk, das ; a 
mit gleicher Gediegenheit, in gleich 
ſchöner Auffaſſung u. Schilderung 
jener ewig ruhmvollen Vergangenheit, vo 


großer Erinnerungen für alle deutſche Völker,] 


ein Denkmal ſetzt, wie dieſes! — der Verle⸗ 
er hat für die Pracht der artiſtiſchen Aus⸗ 
attung fein Beſtes gethan. Die Schlacht⸗ 
pläne, welche nach den beſten an Ort und 
Stelle aufgenommenen Originalien gezeichnet 
und aufs ſchönſte ausgeführt ſind, werden die 
errang Gediegenheit des Werkes unter: 
gen. 

Der Verleger läßt es in Lieferungen er⸗ 
ſcheinen, um die ng Jedermann zu 
erleichtern. Bis jetzt ſind 11 Lieferungen er⸗ 
ſchienen, die in Iatägigen Zwiſchenräumen von 
jeder guten Buchhandlung zu beziehen ſind, 
woſelbſt auch Proſpekte und Subſcriptions⸗ 
liſten offen liegen. - 

> reslau zu haben bei Ferdinand 


Hirt (am Markt Nr. 47), für Oberſchleſien 
bei Juhr in Natibor und Hirt in Pleß. 


In der Expedition des Gewerbeblattes für 
Sachſen in Chemnitz iſt neu erſchienen und 
vorräthig bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 

2 


Pleß : 
Nordamerikaniſche Schnell⸗ 
ſchreibmethode 


in 84 r LESE ER. 
Nebſt gründlicher Anweiſung zu deren 


G. TM. Niemeyer“ 


früher Associ& von bauptung 


billigsten 


pr. Karte, 


uhr in Ratibor und Hirt in|g 


Gebrauch in Sonntags: und Bürgerſchu⸗ 
len u. ſ. w., zugleich als Vorbildungs⸗ 
mittel für den Zeichnen unterricht. 
Herausgegeben im Auftrage des Handwerker⸗ 
Vereins zu Chemnitz zur Einführung in 
deſſen Sonntagsſchule v. G. B. Clauß, 


Lehrer an der allgemeinen Buͤrger- und 


Sonntagsſchule zu Chemnitz. Mit 1 Ab⸗ 
bildung und 84 Tafeln Vorlegeblätter. 
Quer 8. Preis 1 Rtlr. 

Dieſe auf Gründe der Vernunft und lan⸗ 
ger Erfahrung ſich ſtützende Schreibmethode 
hat bereits aller Orten, wo man ſie einge⸗ 
führt hat, durch überraſchende Erfolge die 
ſchlagendſten Beweiſe ihrer Vortrefflichkeit ge⸗ 
ben, und kann daher zum Schreibunterrichte 
in Schule und Haus, beſonders aber auch 
Erwachſenen zum eigenen Gebrauch mit vol⸗ 
lem Rechte empfohlen werden. 


Im Verlage von Dunker und Humblot 
in Berlin iſt ſo eben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig 
bei Ferdinand Hirt in Breslau (am 
Markt Nr. 47), bei Juhr in Natibor und 
Hirt in Pleß: 


Geſchichte der Einführung 
der Reformation 
Mark B ranben barg. 


Zur dritten Säcularfeier 
am 1. November 1830, 


von 
Chriſtian Wilhelm Spieker, 
Dr. der Philof. u. Theol. 
Gr. 8. Geh. Preis % Rtlr. 


Deutſche Geſchichte 


im Zeitalter der Reformation. 


Von 
Leopold Ranke. 
Thl. 1 und 2. gr. 8. Preis 52% Rtlr. 


Intereſſante Nova, 


angelangt bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau und für Oberſchleſien bei Juhr in 


Ratibor: 
Blumaner’s eee Werke. 
Ausgabe in 3 Bänden, A 


Vollſtandigſt e 

Fe 8 4 
Erzahlunnen. “ether ah maniſche 

Schiller's Gedichte in allen Beziehun⸗ 
gen erläutert und auf ihre Quellen zu⸗ 
rückgeführt, nebſt vollſtändiger Nachleſe 
und Variantenſammlung. Von H. Vie⸗ 

hoff. Ir Thl. 15 Sgr. 

Streckfuß, Karl, über die Garan⸗ 
a. der preußiſchen Zuſtände. 
5 gr. 


Bei A. W. Hayn in Berlin erſchien ſo 
eben und iſt an alle Buchhandlungen ver⸗ 
andt, nach Breslau an Ferd. Hirt, 
Ratibor an uhr, nach Pleß 
an Hirt: 


Geſchichtliche Zuſammenſtellung der 
merkwürdigſten Anmaßungen der 
Päpſte über die proteſtantiſchen 
Fürsten und Völker und der Ein⸗ 
1 in die politiſchen Er⸗ 
eigniſſe des 18. und 19. Jahr⸗ 
hunderts, von J. G. Siegmayer. 
8. Geh. Preis J Rthlr. 

Dieſe Schrift zeichnet ſich vor der großen 
Anzahl der über dieſen Gegenſtand ſchon be⸗ 
reits erſchienenen Schriften durch eine auf⸗ 
fallend kühne und freie Sprache dadurch aus: 
die Urſachen des ewigen Haders zwiſchen der 
katholiſchen und evangeliſchen Kirche endlich 
einmal den Herrſchern der Erde eindringlicher 
zu machen, um einer möglichen Wiederverei⸗ 
nigung beider Kirchen den Weg zu bahnen. 
Die katholiſche Religion ſelbſt hebt der Ver: 
faſſer auf Rühmlichſte hervor, achtet ihre 

zlaubensgenoſſen und tadelt nur die uner⸗ 
hörten Machinationen des Römiſchen Hofes 
und eines Theils ſeiner Prieſter, wodurch ſie 
ſchon fo grenzenloſes Unglück über die Völker 
der Erde verbreitet haben und, wenn ihrem 
Einfluſſe nicht ernſtere Schranken geſetzt wer⸗ 
den, noch immerfort verbreitet werden. 


Diese Stahlschreibfedern werden überall die Be- 


bestätigen, dass sie, als die besten und 
in allen Ländern anerkannt und beliebt 


sind; in 16 verschiedenen Sorten, von 1 à 16 gGr. 


A 12 Stück, nur ächt zu bekommen bei 
F. L. Brade 


in Breslau, 1 


woselbst ein Preis Verzeichniss mit Gebrauchs- 


Anweisung gratis zu bekommen jst. 
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Literariſche Neuigkeit. 


In der Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthand⸗ 


lung von Carl Weinhold (Albrechtsſtraße 
Nr. 53, erſtes Viertel vom Ringe), woſelbſt 
auch alle andern literariſchen und muſikaliſchen 
Neuigkeiten, wenn auch nicht immer einzeln 
angezeigt, ſtets gleich nach Erſcheinen vorrä⸗ 
thig, oder doch binnen Kurzem auf Beſtellung 
zu erhalten ſind und geehrte Aufträge aus 
Oberſchleſien frango expedirt werden, iſt fo 
eben angekommen und kann gleich in Empfang 
genommen werden: 0 

Schönes und intereſſantes Ge⸗ 

chenk für Damen! 


8 
Die beſte Blumenſprache. 
Mit Titelblatt und Prachtumſchlag in buͤn⸗ 
ter Lithographie von Asmus, carton. mit 
Goldſchnitt. Pr. 20 Sgr. (16 Ggr.) 
Wir haben einen unſerer beliebteſten und 
8 Dichter vermocht, eine Blumen⸗ 
prache zu arbeiten, um dem Publikum ein 
wahrhaft treffliches Werk dieſer Art darbie⸗ 
ten zu können. Ein Blick in dies Buch wird 
Jeden von den Vorzügen, welche dieſe Blu⸗ 
menſprache vor allen bisher erſchienenen beſitzt, 
überzeugen; alle die verſchiedenen Nüancen der 
Liebesverhältniſſe ſind darin in ſo zarter und 
geiſtreicher Weiſe aufgefaßt und ſo poetiſch 
dargeſtellt, daß dieſes Buch eben ſo gut eine 
vollnändige Liebesſprache heißen könnte und 
ſicher zu den bedeutendſten Erſcheinungen der 
deutſchen Lyrik gezählt werden wird. Man 
wird ſich überzeugen, wie gerecht dieſe Anprei⸗ 
ſung ſei, und wie Alles aufgeboten iſt, durch 
die glänzende und geſchmackvolle Ausſtattung 
des Werkes feinem Inhalte zu entſprechen! 
Beim Antiquar Pulvermacher, Schuh⸗ 
brücke Nr. 62, 5 haben: Lichtenbergs ver⸗ 
miſchte Schriften. 9 Bände. mit Kpf. 1806. 
Ldpr. 14 Rtl. f. 6 Rtl. Juſtus Möfer, pa⸗ 
e ER f. 2Rtl. Rau⸗ 
mer's Lehrbuch d. allg. Geographie, mi 2 
2 Aufl 1838. f. 1 rl. Kruse bin ep 
250 der bi mittleren 
graphie nebſt Tabellen. öte Aufl. gr. Folio. 
1881 Ldpr. 16 Kthlr., f. 7 Kehle, En 
Maiern, mathematiſcher Atlas in gr. quer Fo⸗ 
lio. f. 5½ Rtl. Streit's Atlas v. Europa, 
in 72 Blät. 1833. f. 4 Rtl. Atlas d. deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten, 55 Blätter in gr. Folio. 
1836. f. 4 Rtl. Henſel's proteſtantiſche Kir⸗ 
hengefhichte der Gemeinen in Schleſien. 4. 
768. f. 124 Rtl. Lieben, Luft und Leben 
des ſchleſ. Ritters Hanns v. Schweinichen v. 
Büſching. 3 Bde. 1823. f. 175 Rtlr. Wolle 
gaſt's Kirchenagende. 3 Bde. 1811. L. 3½ 
12 Rtlr. Schicht's allg. Choralbuch. 3 
Bde. 1828. e. 8 Nel. f. 1% Nil. Sintenis 
oſtille. 8 Bde. 1800, L. 9½ Rtl. f. 2 Ktl. 
onverſatjonslexikon. 12 Bde. 7te Aufl. 1830 
f. 12 Rtl. Plassau, hist. generale et rai⸗ 
sonnee de la Diplomatie Frangaise. 8 
Vol. Paris 1811. für 4 Rthlr. Weber's 
Handbuch d. geſammten ökonomiſchen Litera⸗ 
tur mit Angabe des Ladenpreiſes und des 
Werthes. 6 Bde. 1803 — 32. Ldpr. 10% 
Rtl. f. 3 Rtl. 8 


Antiquariſche Anzeige 
der Buchhandlung S. Schletter, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 6: 5 

Camoens, os Lusiadas. 1823. Schöne Ve⸗ 
linausgabe. 11, Rthl. Obras socosas de 
Quevedö. 4 Vol. 1824. 2 Rthl. Obras es- 
cogidas de Michel de Cervantes. 10 Vol. 
Velin-Papier. Paris 1828. f. 8 Rtl. Com- 
medie di Alberto Nota. 5 Vol. Paris. 
1829. L. 10 Rthl. f. 5 Rthl. Stael, deu 
vres completes. Edition originale. Paris 
1836. f. 5 Rthl. Walter Scott's ſämmtl. 
Werke, deutſch. 173 Bde. gebunden 10 Nthl. 
Musée frangais. 4 Vol, fol. L. 1000 Rtl. 


und neueren Geo: 


für 250 Rthl. Galerie de Florenee. 4 Vol. 


fol. L. 350 Rthl. f. 80 Rthl. Große Aus: 
wahl der beſten Bücher in fremden Sprachen, 
worunter auch ſpaniſche und portugieſiſche 
Meiſterwerke. In franzöſiſcher und polniſcher 
Literatur ein vollſtändiges Lager zu ſehr mä- 
ßigen Preiſen. > Be 


b für ein becker Yungefäape zerlang 
wir r ein hieſige utzge verlangt. 
Näheres im Agenture Gomteit von S. Mi: 
litſch, Ohlauer Straße Nr. 78. ; 
Meine Wajler-Staub-Bade-Anftalt 
ift zu jeder Tageszeit bereit. Bademaſchi⸗ 
nen ſtehen wiederum fertig zum verkaufen, 
auch zum verleihen, bei E. Heidrich, Ba: 
demaſchinen⸗Fabrikant, Biſchofſtraße Nr. 7. 


Für Eltern und Vormünder⸗ 

Eine ſehr achtbare Familie will einige, hie⸗ 
fige Untertichtsanſtalten beſuchende Jünglinge 
in Koſt, Wohnung, elterliche Pflege, 
auch wiſſenſchaftliche Nachhülfe, aufnehmen. 
Die billigen Bedingungen find auf Portofreie 
Anfragen bei F. E. C. Leuckart in Bres⸗ 
lau, Ring Nr. 52, zu erfahren. 


— 8 
h Eine gebrauchte Kifte zum Einpacken eir 
es Flügels von 6 Octaven wird zu kaufen 


geſucht. Wo; erfährt man Fischmarkt Nr. 1, 


beim Haus halter. 


Kruſe's hiſtoriſcher 


Bekanntmachung. . 
Am 2. Juli c. iſt am Oderufer u ch 
bei Neuſalz ein ſchon völlig in Faulniß über: 
gegangener männlicher Leichnam gefunden wor⸗ 
den. Es war derſelbe ohngefähr 5 Fuß und 
einige Zoll groß, mit einer blauen Jacke, lei: |» 
N er und ein Paar langen Stiefeln 
ekleidet. 


Nummer 
des 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach, hat der Ent⸗ Pfandbriefs 
hr 15 A 1 1 wenn . — 
nicht ſchon bei dem hohen Waſſerſtande im z han Amos 
März 1838 fein Leben eingebüßt, Diejenigen, | ra 
welche uns über ſeine Perſon und die Art, f 
wie er ſein Leben eingebüßt, Auskunft erthei⸗ 
len können, werden aufgefordert, uns fol 1 2 6956 
lea als möglich entweder fi uiflie oder; 3 
mündlich zu Portokoll dieſe Auskunft zu ger] 2 3 2106 
en. Neufalz, den 15. Juli 1839. 3 6 3446 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 4 43609 
5 Schubert. 5 3 88 
Gaſthof⸗Verkauf. 1551 

Wegen anderweitiger Verhältniſſe bin ich, 77 2/ 519 
Willens, 43990 5 8 12 5541 

I) meinen . Hast nahe an der Promenade 9 8 4316 

gelegenen Gaſthof, worin ein Saal, 1070 

due CR kleine meublirte Zimmer, Bil⸗ 10 10| 4318 
ard, Kegelbahn, Stallung auf 22 Pferde, 11 35861 
1 Scheuer, welche zur Wagen⸗Remiſe bes] 12 2/5760 
nutzt wird, auch Aecker zu 7 Scheffel ge⸗( 133 1 1076 
S 114 31 3891 
2) das 10 angenehm gelegene Löwenhaus, 151 1 2432 
von Ni Zimmern nebſt Stal⸗ 160 7 109 
ung zu 10 Pferden und zu 6 Wagen 17 6 5576 

Remiſe, ſo wie einen ſchönen Garten, 18 7 606 
beides zuſammen oder auch einzeln unter ſehr 19) 4 4379 
annehmbaren Zahlungsbedingungen zu verkau⸗ 20 3 5873 
fen, und erſuche de Halt Kaufliebhaber, dieſe 21 2 2791 
Grundſtücke baldigſt in Augenſchein zu neh⸗ 22 7 2640 
men, um das Weitere 6 0 0 zu können. 23 4 3033 

Salzbrünn, den 18. Juli 1839. 124 2 4936 

e 20 De 

EN 77 h * g *** 5 

re teten.“ 2 _6| 6156 
Ein unverheiratheter, völlig geſunder Mann, 3 12 a 


30 Jahr alt, militgirfrei, im kaufmänniſchen 
und Kommiſſions⸗Geſchäft geübt, auch zu je⸗ 
dem anderen verwendbar, der eine ſchane und 
korrekte Hand ſchreibt, gut rechnen kann und 
an Thätigkeit und Ordnung gewöhnt, auch 
mit den beiten Zeugniſſen achtbarer Männer, 
hl. Be jene et, PDA in 
eiß, Wil t und Brauchbarkeit verſehen 
„ ſucht eine bag, ſein * ntniſſen an⸗ 
emeſſene temporatre oder feſte Anstellung, 
welcher Art es auch immer fei, und will mehr“ 
auf humane Behandlung, als hohes Gehalt 
ſehen. 8 

Nähere Auskunft wird Hr. Kommiſſions⸗ 
Rath Melcher (Neue Schweidnitzer Straße 
Nr. ) zu ertheilen die Güte 2 en, auch 
wenn es gewünſcht wird, die Zeugniſſe zur 


25 


Einſicht vorlegen. 5 


wech sin jährlices dees Merten 
von 200 hir. macht, eigenes, im beiten 
Bauzuſtande befindliches Haus beſitzt, und 
ſehr nett eingerichtet iſt, ſoll ſofort wegen 
Beſitveränderung für den ſehr biligen, aber 
feften Preis von Rthlr. verkauft wer: 
Sen — Hierauf Reflektirende erfahren das 

ähere hierüber im. Landweirthf aftlichen Com: 
miſſtons⸗Comtoir des H. Zedler, Hummerei 
Nr. 54. Breslau, den 20, Juli 1839. 


Die Beſitzung, 
enannt der Warteberg bei Riemberg, |? 
ſelt langer Zeit als Vergnügungs⸗Ort benutzt, 
eine halbe Meile von Auras, 4 Meilen von 
u, ohnweit Obernigk gelegen, bin ich]! 
geſonnen, ohne Einmiſchung eines Dritten zu 


verkaufen. 45 
Es beſtehet dieſelbe in einem ganz maffiven | Y 
Wohnhauſe nebſt Zubehör, in ſechs Kaſemat⸗ 30 
ten zu beliebigem Gebrauch, enthält 18 ½ 3 
Morgen Land, mit den edelſten Obftbäumen 
beſetzt, Wein⸗ u. Spargelanlagen und 2 Brun: 
nen; die Gebäude fo wie alle Anlagen find in 
Aae W l Das Nähere werden 
e 


Kaufl dem Warteberge bei Herrn 
Bluſchke, als auch in Breslau, Kupfer 1 23, 2660 
ſchmieveſtraße Nr. 30, bei dem Eigenthümer 2] 9 735 
erfahren. PT 3 * 3165 
Die erſte deutſche 4 171 32 
ennings⸗Ausſtellung, 10 202 
in der 2ten Bude vor dem Schweidnitzer Thore, 6 5 1051 
iſt täglich von früh 8 uhr bis Abends 10 uhr 7 41 1680 
ſtets bei vollſtändiger Lampenerleuchtung zul | 
e en. 15 Pre Ta re . 
any A ee Cosmorä⸗ 
men, A; 8 1 Sgr. Entrée N 
e g aufselelten de, | A] 141-0902 
1) Got a. 2) Zittau. 12 Eiſenach. 4) Arn⸗ 3 11 85 
ſtadt. ie drei Gleichen. 6) Schulpforte. 44 29 3602 
7) Kuduftusburg, 8) Wilhelmsthal. 9) Das] 3 20 3793 
Leſſinge; Stift, 10) Stansſtad. IM) Herr- 6 28 540 
mannsbad gegen Oſten u. 12) daſſelbe gegen 7! 32 2091 
Weſten. Die nähere Beſchreibung erhält Je. 8 31 1800 
der, der hier den Sitbergroſchen auf gute Sin: g 35 7840 
fen. auslegt, denn dieſe Ausſtellung iſt ganz 10 19 8013 
nach dem Geiſt der Zeit eingerichtet, näme 110 43] 1783 
Wa viel, aut und billig, wie ſich Jeder 12 31 9546 
erzeugen wird. 13 6 473 
E. N. AKopeleut jun. 14] 30 3680 
ſeſte Stegras⸗Matratzen, 2, 2% 1 „ 4334 
aus Leffe >, ON, deren 1 23) 3 
vorzüglichſter Qualität: Hübner und 18 17| 4362 
Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 19 44| 3292 


— 


| 983 
Bekanntmachung der General-Landschafts-Direktion in Posen. 


Bel der heute erfolgten ve 
briefe über 109,000 Thlr. 
Nummern gezogen worden: 


Nummer 


des 
8 Rr is. e Gut. 
“| Tau- 
| 2 1 zer es 
A. über 1000 Thlr. . 
Andrychowice (Hei-| Fraustadt 1656 | Mitostaw 
‚ersdorf) ass 1175 arszewo 

Biezdrowo Samter 380 [ Malpino 
Borzeeiezki io in 1568 Nekla 
Bolewice uk 6416 | Obra 
Bobrowniki G. re (Schild- 6071 | Opatöw 
- 5 erg) 

Cerekwica Pleschen 1233 | Ottorowo 
Chobienice Bomst 183 Przygodzice 
Chraplewo Buk 197 dito 
Czerniejewo Gnesen 3% Pakostaw 

Parzeczewo 
dito dito 6557 Sobotka 

Gzachory Adelnau 6792 | Strzegowo 
Dzieemiarki Güesen. 3821 | Sierniki 

Golgbin Kosten 6488 | Schmiegel 
Golenia Pleschen 5047 JStotezyn 
Jurkowo Kosten 6483 | Staręzyn 

Jutrosin Kröben 6997 | Skrzypno I. u. II. 
| Jezewo Schrimm 2889 Stanislawowo 

; | Konary Kröben 3492 | Strzeszki 

| Kiszkowo Gnesen 4048 | Sokolniki, gross 
Kajewo Bleschen 5414 | Torzeniec 
Kopanica (Köpnitz) | Bomst ; 

Kotowo | Buk 2202 | Trzcinnica «© 
Konino dito 5659 |, Wolsztyn(Wollstein) 
Kobylepole Posen 1902 | Welna 
Ease Obornik 1 to 
Lwowek. (Neustadt) | Buk 3081 Wapno 
Lomnica (Lomnitz) | Meseritz 1) 6887 | Wrouki 
' Mikolajewice Gnesen 6129 Zbasayn (Bentschen) 
Mieszkowo Pleschen - 4823 | Zabikowo 

Ent x 
B. über 500 Th 

| Audrychowice (Hei-] Fraustadt 5235 Murzyngwo lesne 

8 ersdorf) 1 7 ur 4 
oms omst (Neustadt a. d. W. 

Buszewo Samter 58 dito 

| Broniszewice Pleschen 38 dito 

4 Bojaniowo, alt Kosten 60 dito 

dito dito 65 dito 

Bein 3 se Schroda ins 

Bolewice Buk 5320 | Ostrowite trieme- 
5 ] Chrzanowo Pleschen PE szynskie 
Chalin Birnbaum 4288 | Pawtowo 

‚Chraplewo Buk 3331 D 
Chwaleuein * 38 5 4100 Be. 
a PEN 2 

Che EN Karmin Kies Bee 1868 | Pomiany 

' Deiecayn Kröben 
Dupin dito 1894 | Podkoe 
Sade 1 dito 3517 | Rojöw 
Joscieszyn aomst 1 ET 
G0 Schrimm 1450 Roden“ 
Grodziszexko Samer 4411 | Robakow 
Galowo 0 dito 781 Strzyzewo 
Januszewo Schrimm f 
Iwno Schroda 3527 | Szklarka 
Konarzewo Kröben 869 | Sedzino 
Kotowiecko Pleschen 1899 | Sulencin 
Krzyzanki Kröben 3138 | Stebowo 5 
Karna Bomst 1150 | Swidnica (Zedlitz 
Kunowo Samter 3206 | Sierniki 
Kazınierz dito 1624 | Steykowo 
Kajewo Pleschen 3264 | Stadzieniec 
Komorowo Samter 5703. | Tioki 
Lubosina dito | 8007 | Tomaszewo 
Losiniec Wongrowitz 1 2760 | Umultowo 
Lukowo dito 3870 | Zeprowo 
Lesce, Birnbaum 580 | Zajacekowo 
Miaskowo N Kosten 3305 | Ziem in 
Murzynowo bor. Schroda 1958 Ztotniki 
Mindzianowo Adelnau, 3693 | Zolcz 
Miedzychdd Schrimm 

C. über 250 Thlr. 

Budziszewo bornik 81 17 1056 | Gebice 
Gzerlind - Wongrowitz 9 12 2195 ‘| Karsewo 
Dabrowka (Gr. Dam 10 4 326 | Kuszewo 

e Meseritz 11 16 N15 Dukowo 
Grudzieler Pleschen ° 2) 11 1370 Wystki 
Gwiazdowo Schroda 130 34 702 | Ottorowo 5 
Gokaszyn Obornik ] 181 13] 792 Szezury 

Orombanin Ostrzeszow (Schild- b 

5 berg) . 
D. über 100 Th Ir. 

Bustewo Samter 20) 10) 5285 | Kurowo 
Boczkow I. und II. I Adelnau 2¹ 5035 | Karczewo 
Bojanice Fraustadt 22 3036 dito 

111 Bagrowo 5 Schroda 23 8358 Kolno I: 

Charcice Birabaum 24 1317 | Krayianowo 
Chobienice Bomst 25 3 1 
Chludowo Posen 26 1 
Gerekwica Pleschen 27 7464 Lesniewo 
Crelusein Kröben 3575 | Lubikowo- 
Czachory Adelnau » 5208] Kabiszynek 
Dabrowo Bomst 30 9678 Labose tent 
Diusko (Lauske) Birnbaum 1 6, Lengniszewo 
Goleczewo Posen 1 32% | Nieczayng- * 
Gofaszyn(Bährsdorf)| Kröben 33 0) 70 Nowemiasto, nn 
Goleczewo ‚ ö Fosen 35 2 Neustadt a/ W.) 
Gogolewo Schrimm inino 
Jezewo dito 115 Orpiszewko 

4 Konojad Kosten 10304 | Osiek . \ 
Kotowo Buk 19| 6705 | Gstrowo 


Verloosung der in termino Weihnachten d. J. zum Tilgungsfonds erforderlichen Pfand- 
„sind mit Beobachtung der gesetzlich vorgeschriebenen Formen nachstehende Pfandbriefs- 


Wreschen 
Pleschen 
Schrimm 
Schroda 
Bomst 
Ostrzeszow (Schild- 

berg) 
Samter 
Adelnau 

dito 
Kröben 
Kosten 
Pleschen 
Adelnau 
Wongrowitz 
osten 
Wongrowitz 

dito 
Pleschen 
Wresclien 
Schroda 
On (5 
5 szaw child- 

an 5 ) (Schild 

dito 

Bomst 
Obornik 

dito 
Wongrowitz 
Samter . 
Meseritz 
Schroda 


Schroda 
Pleschen 


dito 

dito 
dito 
Kröben 
Schrimm 
Mogilno 


Kosten 

Wongrowitz 

Ostrzeszow (Schild- 
berg) 

Adelnan 

Ostrzeszow (Schild- 


Ostrteszow (Schild- 
berg) 
dito 
Samter 
Schroda 
Wongrowitz 
Fraustadt 


MWongrowitz 


Posen 
Kosten 
Samter 
Kröben 
Posen 
Gnesen 


. Kröben 


Gnesen 
Wongrowitz 


Obornik 


Schroda 
amter 
delnau 


Adelnau 
nesen 
dito 

Birnbaum 

Schrimm 

Gnesen 

Birnbaum 

Gnesen 

Birnbaum 


| Gnesen .; 
Birnbaum 


Wagtowie: 
Bee 
Pleschen 


Obornik 


Pleschen 
Kosten 
Wreschen 


Bekanntmachung. 
Der Holzbedarf des erer Königl. 


Nummer 8 5 2 
des pda i- Ober⸗Landes⸗ Gerichts für das Jahr 1839 — 
Pfandbriefs G t Kreis n Gu t. Kreis. 1840 von ungefähr ar, 
2 lin. 4 5 2 eee i ö 140 Klaftern Eſchen⸗, Birken oder Erlen⸗ 
2 fende Amort. j - 5 wu si fern Holzes 
N N - aftern Kiefern : a 
381 14 Oporowo Samter 50 19 4813 | Szezepowice Kosten ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen 
Owinsk Bosen 51 40 2750 | Sulencin * | Schroda ı werden. 3 
Dans Adelnau l 52 20) 7318 | Stotezyn Wagrowiec Zu dieſem Behufe ift ein Termin auf 
Pawfowo Wägrowiec 53| 44 5092 | Swigtkowo Er den 14. Auguſt d. J. Nachmit⸗ 
Pearskie Schrimm 54) 20 776 Tokarzew Ostrzeszöw (Schild- ta 85 i 
Parzeczewo | Kosten 4 berg) vor dem Herrn berlandesgerichts⸗ Aſſeſſör 
Podolin Wagrowiec 55| 12 4484 | Uzarzewo Schroda_ Schrötter in dem Parteienzimmer Nr. 1 
Ross oszyce Adelnau 560 20 7285 | Wapno Wägrowiec anberaumt worden, und werden die Liefe⸗ 
9 Gnesen 57 16 7966 | Woynowo Obornik rungs bewerber hiermit aufgefordert, ihre Ge: 
obakow Pleschen 58] 16 5308 | Wilkowo Samter % 2 dieſem Termine ſchriftlich einzu: 
Srebrnegörki Wagrowiec 59; 12] 336] Wierzenica Posen reichen, ſich hiernächſt im Termine ſelbſt ein: 
: dgrowie 3 3 5 5 5 e ſelt 
tarogröd Krotoschin 60 19 6495 | Wieszkowo Kosten 2 7 und Bas, 9 7 5 zu gewärtigen. A 
a * 4 a Die Lieferungsbedingungen, zu denen au 
6 E. über 50 Thlr. 7 . Kauen en 
Bi 14 528 ee. dt undert Thalern gehört nnen bis dahin 
Selene A | > ae , e ee 
Brodnica Schrimm 15 3 1485 Pigtowice Schroda ene a Hrn. 
Babin Schroda 16} 2% sarskie Schrimm . 
OCzachorowo Kröben 17 57] 933 | Rogaszyce Ostrzeszöw (Schild- Breslau, den I. Juli 1339. 
Seer 5 Lee 2% 1 . 1 el Königliches Oberlandesgericht von Schleſien. 
Dobrzyca ne rotoschin rzyzewo smykowe nesen 5 r 8 77 7 5 
5 ludomska] Obornik 8 * Wreschen Edictal⸗Citation. i 
Goscieszyn Bomst Skrzypno I. und II.] Pleschen Bon dem unterzeichneten Stadt⸗Gericht ift 
Koninko Samter Sadowie Adelnau über das, auf einen Betrag von 2941 Rthlr. 
Kierzno Osirzeszöw (Schild- Szelejewo 5 Krotoschin 24 Sgr. 9 Pf., worunter jedoch viele inerigible 
berg) . Ustaszewo Wägrowiec Buchſchulden enthalten, ;manifeltirte und mit 

Kazmierz Samter Wroniawy Bomst einer Schuldenſumme von 2733 Rtl. 14 Sgr. 
Lubosma dito Wyciäzkowo Fraustadt 6 Pf. belaftete Vermögen des hiefigen Kauf: 

8 imnawoda Pleschen mann Joſeph Lippmann Pleſſner der Eon: 

2 1 h 1 curs heute eröffnet, und es iſt zur Anmeldung 
F. über s ER ER: fo Sue der . 14 25 

2 3 der Gläubiger, ein Termin auf den 14. No⸗ 

11 1 Ege 5 ar 4 = Bormittags 1 an hieſiger 

5 . j ; 5 4 Su erichtsſtelle anberaumt worden. 

779 r ene Mabteee Demzufolge werden alle bekannte und un⸗ 
Brenenes ] pleschen Minıkowo Winter bekannte Gläubiger hierdurch vorgeladen, in 
Chekmno r Markzewo Plaschsg: dieſem Termine perſönlich oder durch einen zu⸗ 
Chlewo Ostrzeszew (Schild- Niemezynek Wagrowiec läſſigen, mit Vollmacht und Information ver⸗ 

055 Niemierzewo Birnbaum 5 — . — a 7 e ER 58 

Jerekwies 2 5 f ; izj⸗Kommiſſarius Bernhard in vor⸗ 
5 * 2 3 (Schild- — wird — zu erſchetnen, ihre Forde⸗ 
Ch Ze z Schrimm 13 Berg : rungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
= adawy Kröben 2 1 8 zu ben anzugeben und die etwa vorhandenen 

zienezyno ö Frsustgdd ent 8 Er fhriftlihen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
— o dach Aber. die weitere. rechtüche Einleitung 
De e Schroda Potrzonowo Obornik der Sache zu gewärtigen; wogegen die Aus⸗ 
ea 5 G Psary Adelnau bleibenden mit allen ihren Forderungen an die 
a ra Kröben dito dito Maſſe werden präkludirt und ihnen dieſerhalb 
eee 8 dito 8 dito gegen die übrigen Creditoren ein ewiges Still⸗ 
Jokaszyn Obornik, 5 l Birnbaum ee an t werden. : 

J 5 € iotrowo 8 1 * ne AK ser 
— 2 Fraustade 1 75 1 Furſtlich Anhalt⸗Köthen⸗Pleßer Stadtgericht. 
Gorzyczki Kosten Powodowo Bomst 4 en 2 
Grahkowo Kröben Pomarzanki Wagrowiec Drau: Urbars Verpachtung. 
Galgzki Duschen nie dito: Das hieſige ſtädtiſche Brau⸗Urbar folk von 

ni Samer = 2 | Rossoszyce Adelnau Michaelis d. I. ab auf drei hintereinander 
Sine ie. — Senne, 1 | Roznowo .... RENT folgende Jahre in Pacht ausgethan werden. 

8 ccc ee 2 widnica. (Zedlitz) | adt. Wir haben hierzu einen Termin auf 
Irdebno rabaum re I Wagrowiec. den 14. Auguſt d. J. 
Kopanin Wägrowiec n 11 m N or; e unb Saben. Da tluftige hiermit vor, 
Kunowo Samter Stanistawowo Wreschen Te edachten Tage früh um 10 uhr auf 

8353 Kuklinowo Krotoschin Stoleäyn Wagrowiec bote bien nd atgeaſe Age ihrer Ge⸗ 

5 8 e ote einzufinden. Die Bedingungen, u 
4473 Kuszewo Wagrowiec — IN wo 5 i denen die Pacht erfolgen ſoll, können in der 
— ——— 8 Urne Do magiſtratualiſchen Kanzlei 5 werden. 
6860 | Lubin Kosten Wiosciejewki Schrimm Grottkau, den 12. Juli 1839. 


Wesierskie Schroda Der Magiſtrat. 


Indem wir das Publikum hiervon in Kenntniss setzen, fordern wir die Inhaber obiger Pfandbriefe hiermit auf, Ber 
diese Pfandbriefe nebst sämmtlichen Coupons von Weihnachten d. J. ab, in termino den ten Januar 1840 an D 300 anntmachung. ? 
unsere Kasse abzuliefern und dagegen den Werth derselben in baarem Gelde, nebst der Vergütigung des Aufgeldes, 455 aufmann Pincus Mühſam in 
nach dem Geldkurse der Berliner Börse; jedoch. unter den in den $$ 57 und 312 der Kreditordnung Rücksichts der 8 Vak ala gerichtlichen Vertrages 
Höhe dieses Aufgeldes enthaltenen Modifikationen in Empfang zu nehmen. 0 vom 13. Juni 1839, vor der Vollziehung der 

Sollten die Inhaber der oben verzeichneten Pfandbriefe, der gegenwärtigen Kündigung ohnerachtet, dieselhen in Heirath mit der Roſalie Selten, die an 
dem erwähnten Termine nicht einliefern, so haben dieselben ER 40 und 315 der Kreditordnung zu gewärtigen, feinem Wohnorte geltende ſtatutariſche Güter- 
dass deren Geldbetrag bei unserer Kasse niedergelegt von da ab nicht ferner verzinst und dass bei einer späteren ge ausgeſchloſſen, welches zufolge 
Präsentation derselben der Betrag der unterdess fällig gewordenen und realisirten Zins-Coupons von dem Kapitale er Vorſchrift des g. Tit. 1. Th. II. 
Pri : 3 5 - A. L. R. hiermit zur öffentlichen K 
in Abzug gebracht werden Ws ; 3 9 * ur öffentli enntniß 

Posen, den W. J 9 20. Juni 1839, 
! a as 7 8 51 $ } 8 
— General- Landschafts- Direction. RE Königliches Sand: und Stadt⸗Gericht: 
— ——— —— ——é— — ——B—ͥ — ¼iů - ½—᷑n⸗ y 2½¼ — 
Def fentliche Dor ladung. e, 
chsberechtigten der in dem en Verzeichniſſe aufgeführten angeblich 20 Nenn Hppotheken⸗ 
839, Vormittags 10 uhr vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗ 


* 


Die Gigenthlimer, Geffionarien „ Pfand» und ſonſtige Inhaber oder Anfpru 
poften, fo. wie der darüber ausgeſtellten Inſtrumente, werden zum Nachweis ihrer Anſpräche auf den 24. Oktober 
Affeffor Henrici in das Parteienzimmer hiermit vorgeladen. sh * ER 

Die Ausbleibenden werben mit ihren Anſprü en ausgeſchloſſen, die Hypotheken⸗Inſtrumente ſelbſt aber für nicht weiter geltend erklärt und die Poſten im Hypothekenbuche ge⸗ 


1 


löſcht werden. 
3 Werth des Inſtruments oder der Poſt. 
36 Rthl. 8 Sgr. 9 Pf. mütterliche Erbegelder. 


P Namen 1 Bezeichnung des verpfände⸗ Tag der Aus telfung 

| des Schuldners. J ten Grundſtücks. | und Eintragun 5 

! Hans Ban har er ee er Hy⸗ — 16. October 179 
Besch wiſter Seit ner zu Rux. pothekenbuches zu Rux. 20. October 
Geſchwiſter Heitner 5 SG Rubrica II. Rr. 4. 


Namen des Gläubigers. 


\ 


3 1 f Anton 4 = Bar 
2. (Ignatz Bittnerfhe Erbſonderung über ein Pater-|Ignag Bittnerſche Erben von Schimmerau: Bauer Mathias Jacob Bauergut sub Nr. 28 des 30. 31, Mai 1800. 
Naht. 11% die a FRE Bittner zu Schimmerau.] Hypothekenbuches von 9. g 
N I iht. 27 Sgr. 11¼ Pf, für. . . Mathias Jacob Bittner, —.— l. vr. 3 
= 3 Ser. 117 5 2 „„ ane 2 — ittner, 1 
4 27 % 1 . anz ittner, 22994. 
9 Kſthl. 27 re 4 run, 
y al 2 Bar. 1 Pf, für Kr 2 Bittner, 
FF =: 5 
34. Nihil. 20 Sgr. O pf marisatifche Exbege elder für Hedwig, verwitwete Bittner, geb. Klebauſchke. . J e * er 
3. Hypotheken- IM Darlehn on Februar 1825 Eliſabeth, verwittwete Kretſchmer Baron, ge- Bauer Gottlieb Schilder Walen Nr. 32 et 4/5. Februar 1825. 
4 ebe in af ment Dan en m s an 1 a d grebnig Er zu De x 5 buche von 1 mas 2 13 * 
5 5 „Oktober acob Radema e Erben zu „ na- Johann Ache zu Klein⸗ Freigärtn 11 a. „ Sctott. 5 
BER er Wa Sam, Datiehn. | men ö . Commerowe. Klein Commerowe. Nubriea LIT. Nr. 3, 
ie Jacob Rademacher. N 
ee om „Catharina Rademacher, 2 Nn de“ ren 3 
5. eie e „ 2088 über Maria Kalauſchke zu Wieſe. 0 h en i F u 5 & By, Iui 1788. - 
5 „ eee eee „ e Häusler. beine, nSchlottau Rubrica III. Nr. 2. 
0. Eyppothezen⸗Inſtrument vom 16/24. Juni 1802 Erb und Gerichteſchelz Chriftian Wolff zu Klein Mathias Gräfer, Müller Häͤuslerſtele Nr. 40 b. zu 10, 24. Juni 1803. 
= iR 160 Sry, e en Öraben, ange . zu Klein⸗Graben. Klein- Graben, Mages Il. Ne. 2 


Trebnitz, den 30. Juni 1839. a Königliches eand⸗ und Stadt Gericht. e 
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Zur gütigen Beachtung. 

Bei dem in Fe Brestauet Se Nr. 166| 
annoncirten offenen Arreſt auf den ehemaligen 
Kaufmann S. F. Gleis bitte ich genau auf 

die Firma zu achten, da ich nicht Samuel 

1 ſondern Friedrich Wilhelm 


leis firmire. 
* W. Gleis, 
vor dem Schweidnigerthor im goldn. Löwen. 


unſers Haupt⸗Katalogs pro 1838 und 1839 
ift fo eben erſchienen. Preis 2½ Sgr. 
Streitſche Bibliothek, 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 
Flügel⸗Verkauf. 

Ein Mahagoni⸗Flügel von 7 Oktaven und 
gutem Ton ſteht billig zu verkaufen: Neu⸗ 
markt Nr. 1, eine Treppe. 

Neueweltgaſſe Nr. 42, beim Tohnturſcher 


Bekanntmachung. 


in Commende⸗ eee 


Zum Pfeifen: 1⸗Ausſ ſchieben, 


Montag Den, 22. d. M., ladet ergebenſt ein: 
Dio, am Nikolai⸗Platz. 


Einweihung. 

Dem verehrten Publikum mache ich die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich das Coffeehaus in 
Morgenau, „zur Fiſcherei“ genannt, in 

acht übernommen habe und Sonntag den 

Iſten Juli unter Tanzmuſik die Einweihung 
ſtattfinden wird. Auf gute Speiſen und Ge: 
tränke, ſo wie auf prompte Bedienung wird 
mein ganzes Augenmerk gerichtet ſein; daher 
ich mich eines recht A Beſuches 
ſchmeichle. Marienau, 2. Juli 
Guſtav Dresler, Coffetier. 


Den Herren, Fabrikanten # 


und Züchnern 
empfiehlt rohe, gebleichte, gefärbte und echt 
türkiſch Se Garne in Nr. 10, 12, 14, 16, 


Moritz Hauſſer, 


Blücherplatz⸗Ecke in 3 Mohren. 
none Decken ® 


Watt. Decken 


von ſeidenem u. baumwollenen Zeuge, 5 
wattirte und unwattirte Morgenröcke, 
auch Staubmäntel für Herren u. Da⸗ 
men, verſchiedene Badehoſen empfiehlt 
dußerſt billig: die 8 


ge 
. Xıbredptöftrapen: Ecke Nr. 50. 
e 


.... ²˙ 3 ——ůů—— ́—— — 
Sanden anden . 
Ohlauer Vorſtadt, Mauritiusplatz 
Nr. 8, ſtehen 6 geſunde Wagen⸗ 
Pferde, polniſche u. ruſſiſche Race, 
billigſt zum Verkauf. 
3500000 064000000% 
Zu vermiethen. 
Antonien⸗Straße Nr. 31 ift die Parterre⸗ 
Gelegenheit, beſtehend in zwei Stuben und 
einer Küche, nebſt einem großen Keller vorn 
heraus, für einen Bäudler oder Vietualien⸗ 
händler brauchbar, auf Michaeli zu vermie⸗ 
then und zu beziehen. 


laß und der dazu gehörigen Wohnung im 
erſten Stock, ſo wie noch ein Quartier 
vorn heraus, ſind Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
Nr. 12 zu vermiethen und zu Michaeli 
a. d. zu beziehen. Nachweiſung daſelbſt 
par terre beim Schankwirth Schankwirth Hrn. Klemm. Klemm. 


Mater een 5888888 


Muttervi erkauf. 
Das Dominium Mondſchütz, Woh⸗ 
lauſchen . 1% Meile von Dyh⸗ 
renfurth, / Meile von Wohlau, bietet 
180 Ste zur Zucht vollkommen taug⸗ 
liche Mutterſchafe, unter denen ſich 60 
2 Stück Tragende befinden, die bald lam⸗ 
o men werden, zum Theil ſchon gelammt 
9 daben, mit den Lämmern zum Verkauf. 
Die Heerde iſt geſund und die Feinheit 
3 der Wolle bekannt. Kaufluſtige wol⸗ 
len ſich an den Beſitzer ſelbſt, Sr in 
® deſſen Abweſenheit an das Wirthſchafts⸗ 
Amt wenden. 


209000056 ages 
Fünf alte Kachelöfen find zu haben, auch 
eine Handmühle, Büttnerſtr. Nr. 28. 


Schwarzwalder Wanduhren. 
erhielt wieder und empfiehlt fie in einer gro- 
4 Auswahl, wobei eine ganz neue Sorte 
auf Federn ſchlagend, welche ſich durch ihr ge⸗ 
fälliges Aeuere auszeichnet, für deren guten 
Gang ein Jahr garantirt: Joh. Noſen⸗ 
felder, uhrmacher aus Schwarzwald, Kleine 
Groſchengaſſe Nr. 20. 


Zu verkaufen: 


50 Stück Meſſing⸗Fileten im Pauſch⸗Quantum, 
für 8 Rthlr.; 

11 Kaſten mit vollſtändigen Buchbinderſchrif⸗ 

ten; 

1 gefchmiebeter Waagebalken, der 10 Centner 
trägt, nebſt gut beſchlagenen Holzſchaa⸗ 
len und ſtarken Tauen, für 14 Rtl.; 

1 gute eiſerne Kaſſe mit 12 ſchließenden ie: 
geln, 30 Rtl.; 

1 grober geſchmiedeter Sperrhaken, 2 Centner 

00 Pfd., 22 Rthlr.; 
1 8 neuer zn — Rtl., bei 
awit 
Reuſcheſtraße 60, im ſchwarzen Adler. 
Retour⸗ Reise, Gelegenheit nach Prag Töp⸗ 
lie und Karlsbad, zu erfragen: Reuſcheſtraße 
im Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 
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Die zweite Fortſetzung 0 
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N. N. Lobethal. 
Trocknes Seegras, per Ctr. 1%, Thlre, 


8 die ſich nach Abhülfe und gänzlicher Verſchwin⸗ 


Preußiſche Renten⸗ Verſicherungs⸗ Anſtalt. 


Der unterzeichneten Direction gereicht es zum Vergnügen, hiermi . 
chen Kenntniß bringen zu können, daß die am 15. ae K. asd Ha 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt ſich der erwarteten regen Theilnahme zu erfreuen hat. 
Die Anzahl der bis heute gebuchten Einlagen beträgt in Klaſſe 

IJ. II. III. IV. V. VI. in Summa 

654. 352. 194. 120. 64. 21. 1405 Einlagen. 

Zugleich macht die Direction, mit Bezug auf $ 10 der Statuten, a auf⸗ 


Im Prinz von Preußen am Lehmdamme, Schiller 8 merkſam, daß d 1 rſt Abſchnitt d d 
geht Dienſtag den 23 Juli eine ’ n der erſte ſchni er iesjährigen Sammelpe⸗ 
dal großes ee ae un ere Gelegenheit nach Salgbrunn. friode mit dem 2. September abläuft und bel fpäteren Gina 
jou Ver 90 Vorſtellung, ausgeführt] Goldne und füberne Taue, Conſicma⸗ ein Aufgeld von ſechs Pfennigen für jeden Thaler entrichtet werden muß. 

1 Jean Hain, Luftreiſe auf der Hol⸗ tions⸗ und Gelsgenheits = Medaillen em: Der Profpect der Anſtalt, fo wie Formulare zu den Aufnahmedeclarationen find 
län ERS are le, ee: pfiehlt in 18 ober Auswahl: ſowohl hier, im Geſchäftslokal Taubenſtraße Nr. 27, als außerhalb bei ſaͤmmtlichen 
lenchtung engaliihe laren . J. Urban, Ring Nr. 58. Agenten der Anſtalt unentgeltlich zu haben. 

Steinig, Koffetier. Flügel: Verkauf. S = Juli 1839. V 
er ‚Ein Soktaniger gut er Kita irection der Preuß. Nenten: 150 Anſtalt. 
ügel iſt billig zu verkaufen. — Näheres im 5 
Konzert⸗ Anzeige. Agentur⸗Comtoir von S. Milit ſch, Ohlauer Ne 
Mittwoch den 24. 145 Nachmittags] Straße Nr. 78. Mit Bezug auf obige Bekanntmachung zeige 1 nu an, daß die bezeich⸗ 
findet auf dem . . neten Papiere ꝛc. und mehrere andere, die Anſtalt betreffenden Pieçen ſowohl bei 
Rummelsberge der ſich durch widrige Schickſale nothgedrun. mir, als bei den von mir Dr ſchon namhaft, gemachten Herren Special: Agenten, 
ein Juſtrumental⸗Konzert ftatt, wozl gen Jah, fein feit beinahe 20 Jahren in dem zu welchen Herr E. W. Müller in Oels 
um decht zahlreichen Beſuch bittet: ben Geſcht Den 11 5 75 Manufakturwaa⸗ noch zugetreten, vorräthig find und unentgelt eltlich in Empfang genommen wer⸗ 
Strehlen, den 17. Juli 1839. ren Geſchalt aufzugeben, wünſcht ein feinen den können. Breslau, den 19. Juli 183 
Winzer, Stadtmufitus. 9 angemeſſenes r pe DR 5 7 
l er als Disponent einer Handlung, oder aber 
Zum Bratwurſt⸗Ausſchieben, Montag a Ju "nes Fact oe eee Haupt-Agent der Preufifchen e bella, 
den 22. Juli, ladet er ebenſt ein: am erwünſchteſten würde es ihm ſein, ſich cin — chmark = ’ 
Erg Hauff, Koſſe tier. mit einem vermögenden Manne zur Errich⸗ a markt Nr. 
En a. neuen 1 . . obiger N > 
ranche vereinigen zu können, wobei er den 0 
Ausſchieben und Konzert, Mangel eines Einlage⸗Kapitals durch feine Gaſthofs' 3-Cinpfeblung. * 
Montag den 22. Juli, wozu hoͤflichſt einladet] Sachkenntniß und Thätigkeit reichlichſt er⸗ Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum, ſo wie den reſpektiven Herren 
Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81. ſetzen würde. Reifenden und Tonkünſtlern gebe mir die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
er Kara fi — vor, 25 5 8 männ⸗ : vom 1. Juli dieſes Jahres ab den auf der tei de gelegenen 
3 um 5 ichen Jahren, erfreu auch einer guten 
oß en Horn⸗ „Kon ert Geſundheit, iſt zu angeſtrengten Arbeiten und Gaſthof zum öte de Pologne 

gr N Geſchäfts⸗Reiſen in jeder Hinſicht qualifigiet | J (genannt großer zer au in Pacht übernommen habe; da ich Beten: Gaſthof 

gr beute und morgen ladet ergebenſt ein: und im Stande, nicht nur über feine Tüͤch⸗ J auf das gefdmackvoltfte eingerichtet, und zu gleicher Zeit eine Wein? und Frühſtück⸗ % 
Reiſel, Koffetier. tigkeit und Thätigkeit, ſondern auch über al⸗ ſtube, auch ein beſonderes Speiſezimmer, wo zu jeder Tageszeit gefpeift werden kann, 
—— — es das anderweitig zu feiner Empfehlung & am 2Aften d. M. ab eröffne und für die beſten Speiſen und Getranke, ſo wie für 

Zum großen Pfeifen: Ausſchieben Gereichende die genügendſten Zeugniſſe bei⸗ T prompte Bedienung möglichſte Sorge tragen werde, fo erlaube mir ganz ergebenſt 
nebſt Konzert ladet auf Montag den 22, | bringen zu können. um hochgeneigten Zuſpruch zu bitten. 

Juli ergebenſt ein Hierauf Reflektirende wollen die Güte ha⸗ 7 Auch bitte ich die reſpectiven Herren Vorſteher der Wintergeſellſchaften, in mei: P 

a Lehmdamm Nr. 17 17. ben, ihre Adreſſe kraugo mit b. z. bezeich⸗] J nem kokale ihre ferneren Ber{ammlungen gütigſt abhalten zu wollen. 10 
„ En 48 5 ar RR Er Zeitung zur | N Pe ur * Velde Br ir c, Saftwirch u 

7 e zum tel de Pol 
un lei Aus ieben eiterbeförderung abzugeben iedri „ ogne. 
„gu Kun ſch⸗ ladet ſchiel Ya 3 gen in menen den Alters bin 1 5 r ͤ . REEL 
Gebauer „ meine mlung von einigen huͤnder 
ß a a m re) EEE Notsdorer Geſundbrunnen 
Montag den 22. Juli findet bei mir ein in Augenſchein nehmen im Bürgerwerdet auf ausgezeichneter MaisFüllung, erhielt die Niederlage 
enten ſtatt, wozu ich er⸗ der Waſſergaſſe Nr. 17 bei Schade. Carl Wyſianowski im Rautenkranz. 
e 2 
ge erwittw. Neumann im Bürgerwerder. Gardinen⸗ Mull, Berfpätet) Zu, vermiethen, 
— — — u Stücen und im Einzelnen empfiehlt billigft Peg 5 e Sa een 080 nebſt un 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ E. Birkenfeld Saldo eine Korgnette in goldener Michael zu beziehen. ebör on 
Ausſchieben ce Er 15 Faſee verloren gegangen; wer ſelbige Wei⸗⸗— 
5 ah den 22, Juli ladet ergebenſt ein: ene | denjtrape Kr. 19, drei Treppen hoch, abgiebt, A 
auf der Soffetier J. G. Wengler Ein Kaufmanns: Ein Kaufmanns: Gewölbe nebſt ‚Beige: erhält eine angemeſſne Belohnung. ngekommene Fremde. 


Den 18. Juli. Hotel de Saxe Hr. Ge⸗ 
eimer Regierungs-Rath Müller aus Ber⸗ 


. Hr. Gutsb. v. Lubinski 
Parc Ceuta g. Grop-Baudiß. > Got 
e 


pter: Hr. Juſtiz⸗ Kommiſſarius Ca 
Schroda. Hr. Landſchafts⸗Rath von 2 Boni: 
lawski aus Czachory. Hr. Gutsb. v. Grod⸗ 
zicki a. Wrzonca. Hr. Kaufm. Lippmann a. 


Die Cigarren:, Manch und Schnupf: 
Zaba Handlung von J. C. K 2 


e + 
Thiel, Ohlauerſtr. Nr. eien At, 5 
erhielt in dieſen Ee die Deitebten orten 


Hape de Paris und Duchesse 
in / und ½% Pfd. 
als auch von Juſtus in Hamburg den 


feinen Petit: Würzburg. — Drei B 
2 3 u. (Taback in / Pf. A Jordan a. Berl. 9 . at. Din. 

> onne aus 
und verſpricht hren engen Abnehmen beſte[ Gold. S 9 9 55 1 a Ark 1 — 
Bedienung. Magdeburg. — Weiße Adler: 3 a. 


Freund u. Hr. Jufiiz⸗Kommiſſar Richte 

Tarnowitz. Hr. er Stramann — 
Mückendorf. Hr. Baron v. Richthofen aus 
Gäbersdorf. — Rautenkranz: Hr. Kfm. 
Richter a. Ohlau. — Blaue Hirſch: Hr. 
Pfarrer Frömmelt aus Zobten. Hr. Paſtor 
Mühlpfort a. Jordansmühl. Hr. Land, und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Paul a. Striegau. — 
Deutſche Haus: Fr. Guteb. Haſſelbach a. 
Maſerwitz. Hr. Gutsb. v. Dallwig a. Weſt⸗ 
preußen. u Bm“ Scheffler a. Brom⸗ 
berg. Hr. enfänger Boſin aus Poſen. 
Hr. Gutsb. v. o. Ghlapowsfi a. Garzyn. Hr. 
Fabrikbeſizer Scholz aus Suckau. Hr. Kfm. 
Zimmern a. Lauban. — —— de Si⸗ 


e Zur Beachtung. 
Meine Band und Zwirn ⸗Handlung iſt 

nur in der den Nade⸗Gaſſe. 

M. N. Lobethal. 


ballenweiſe bedeutend wohlfeiler, empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Deujenigen Allen ſei es geſagt, 


dung des Ungeziefers ſehnen!!! 
Unterzeichneter lehrt gründlich, durch Atteſtate 
beweiſend, daß Jeder in feinem Befigthume 
Ungeziefer, als: Ratten, Mäuſe und Wanzen 


ſelbſt auf lange Zeit vertugen kann, ohne leſte: All. Bienko a, Da Moſer 
irgend eine Art Gift zu gebrauchen, 18 u. u. ene 8 — 55 wer et 
Husfüfen ein ſehr billiges Honorar. Nach Mielzynski aus Feine . ame b. von 
g rung meiner gegebenen Mittheilungen [ezwen: Hr. Lieut, Chriftiani ei gold. 
ann jeder der Freude über den guten Erfolg er. Oekonom v. Schauroth a. So damdurg. 


gewiß ſein. 


Schriftliche Anfragen erbitte 


Weiße Storch Hr. Fabrikant Diehl ans 


a Gnadenfrei. — Gold. 
Anſorge, konceſſtonirter Sammerjöger, — . — 0 — ans: Hr. Ritt⸗ 
Neue Weltgaſſe Nr. Glaus a. Schwerin. niſchau. Hr. Part. 


Hr. Kaufm. G 
Prosnit. 55 Gutsb. Tach — ger 
rei 8 r. Rittmſtr. v. Gansauge, 
Matthias br. Bt b 
„Hr. Bberſiſſeut. v. Maſſow u. Hr. 


Sohn, Ring 32, 1 Treppe, Major Grünwald 
Wilke a. Kottb bus. = Ze a 


C ĩͤ . ET 
Ein pünktlich zahlender Miether ſucht für] Amtsra 
Michaeli auf A lebhaften Straße eine ee 5 a. Weh T Gold. 
nem Hit von 2 Stuben 15 len 15 Reichenbach. H. Kaufl. ngel aus 
nem Hintergebäude und eine derglel 
möglich im Vorderg ebäude. Adreſſen bittet , ee 8. Bi. Erz⸗ 
man abzugeben im Gewölbe des Ra Sei⸗ Ft Pastor Wolff a. Steer B 
fenfieder Grawe, Karlsſtraße Nr. 2. Een „dn ben Be 
Wohnungs⸗Vermiethung. lauerſtr. 3. Hr: Stadt Syndikus Hedemann 
Mäntler- Gaffe Nr. 9 find eine auch zweila. Berlin. Hummerei 3. Hr. Paſtor Nagel 
ee t 1 7 ohne % 3 er eh. br. a, Ober Glo⸗ 
es, an fo iethen und | gau. orotheengaſſe r. K 
ſofort zu beziehen. 9 d. Reichenbach. 8 aufm. Winter 


. RBEItgunE WE Bar 

Neuſilber⸗Waaren aus der Fabrik „Hen⸗ 
niger und Komp.“ in Berlin ſind äu⸗ 
ai wohlfeil zu haben bei Hübner und 


